
Cetegramm Adresse:
Zorrespondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324

der Stadt am

z vierteljährl. d. Abholung v. d. Ausgabeſtellen 1 Mk., monatl. 35 Pr. dBezugspreis d. Poſt 1,20 Mk. bei Zuſtellung durch den Poſtbocen 1,62 Mk., durch

J unſere Austräger in der Stadt u. auf d. Lande 120 bezw. 1,50 Mk. monatl. 40 bezw. 59 P
Einzelnummer 5 Pf., nach auswärts mit Portozuſchlag. Das Blatt erſcheint wöchentl.
s mal r mit Ausnahme der Tage nach Sonn u. Feſttagen: in den Ansgabeſtellen

bend vorher. Nachdruck unſerer Originalmeldungen unr mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet. Für Rückgabe unverlangter Einſendungen keine Verbindſchten mit neuesten Markiorierungen

Sehriftleitung
und Geschäftsstelle

Oelgrube 9.

8 seſtig. ilustr. Sonntagsblart mit
14 tägiger Mockebellage.

à seit. jandwirtsch. u. Fandelshefl.

e 296.
Vom Delegiertentag der Deutſch

Konſervativen.
Bald nach Beſchwörung der Kanzlerkriſts hielt die

deutſch konſervative Partei einen Delegiertentag ab,
um ihre endgültige Stellungnahme zu den hauptſäch
lichſten politiſchen Tagesfragen zu beſchließen und der
Welt bekannt zu geben. Damit wollte man die übrigen
Blockpartelen, ſowie den Reichskanzler beizeiten darauf
aufmerkſam machen, wofür die Konſervativen zu haben

ſind und wofür ſie nicht zu haben ſind, ihnen alſo
die Grenze zeigen, bis zu welcher die an die äußere
Rechte zu ſtellenden Zumutungen gehen dürfen, wenn
dieſe beim Block verbleiben ſolle. Es war der erſte
Vizepräfident des preußiſchen Herrenhauſes, Freiherr
v. Manteuffel, welcher die Hauptrede in dieſer Ver
ſammlung hielt und deſſen Darlegungen den ungeteilten
Beifall der Delegierten fand. Er betonte zunächſt,
daß die konſervalive Partei die ernſte Abſicht habe,
die Blockmehrhrit des Reichstags erhalten zu helfen,
erklärte es aber für einen Fehler, daß Fürſt Bülow
durch Verhandlungen mit den Führern der einzelnen
Blockparteien die Wiederherſtellung der Einigkeit der
ſelben unternommen habe. Man müßte dem Kanzler
dringend die Wiederanwendung dieſes Mittels abraten,
denn er ſei Miniſter des Kaiſers und nicht des Parla
ments, von welch letzterem er ſich nicht abhängig
machen dürfe. Frhr v. Manteuffel erblickte jedenfalls
in dieſem Verhalten Bülow's den ſchüchternen Berſuch,
die parlamentariſche Regierungsweiſe im deutſchen
Reiche einzuleiten, die erſterem natürlich der greulichſte

aller Greuel iſt. Er vergaß jedoch anzugeben, welch
anderes Mittel der Fürſt hätte anwenden ſollen, um
die Zerbröckelung des Blocks zu verhindern. Jn dieſer
Diverſion des genannten Redners liegt eine nicht zu
verkennende Verwahrung gegen die etwa irgendwo be
ſtehende Abſicht auf Einſetzung eines der Blockmehrheit
entſprechenden Koalitionsminiſteriums. Reichsminiſterien

gibt es allerdings heute noch nicht aber ſchon vor
za. 30 Jahren wurde ja von den Abgeordneten Lasker
und v. Bennigſen dem Fürſten Bismarck die Anregung
gegeben, die Staateſekretariate in Reichsminiſterlen
mit dem Reichstage veranwortlichen Chefs umzuwan
deln. Die Konſervativen befürchten vielleicht, daß
ſolche Beſtrebungen wieder auftauchen und unter der
jetzigen libefaleren Kanzlerſchaft eher Ausſicht auf Er
folg haben könnten, als jenesmal. Dieſe Befürchtung
iſt jedoch ſehr verfrüht. Ein konſervativ nationalliberal
linkeliberales Kabinett iſt ja an ſich ſchon ein Unding.
Mögzlich würde der Parlamentarismus erſt dann ſein,
wenn einmal eine aus mehr gleichartigen Partei
elementen beſtehende Blockmehrheit, ſei es eine konſer
vative, ſei es eine liberale, zuſtande gekommen wäre,
ſo daß ein nahezu homogenes Miniſterium eingeſetzt
werden könnte. An ein ſolches Wahlreſultat iſt aber
noch lange nicht zu denken.

Nach den weiteren Darlegungen des Freiberrn
v. Manteuffel wird die konſervative Partei auf keinen
Fall einer Erweiterung der Reichserbſchaftéſteuer oder
der Einführung ſonſtiger direkter Reichsſteuern zu
ſtimmen. Er ſprach dies mit ſolcher Beſtimmtheit
aus, daß diejenigen, welche noch immer glaubten, es
könne eine Einigung über die Art der Deckung des
Defſizits im Reichsetat leicht erzielt werden ihre Hoff
nungen ganz erheblich herabmindern müſſen. Denn
auch die liberalen Parteien des Blocks halten feſt an
ihren entgegengeſetzten Entſchlüſſen, und an eine
Ueberſtimmung der Konſervativen im Reichstage iſt
aus dem Grunde kaum zu denken, weil ja auch das
Zentrum und die Freikonſervativen von der Ein
führung direkter Reichsſteuern nichts wiſſen wollen.
Hier einen Ausweg zu finden, wird eine überaus
ſchwierige Aufgabe für den Reichskanzler und den
Reichsſchatzſekretär abgeben.

Auch bezüglich der preußiſchen Wahlrechtsreform
ſprach Frhr. v. Manteuffel, namens ſeiner Partei,
ein non possumus aus. Ebenſo wenig, meinte er,
werden die Konſervativen jemals“ am preußiſchen
Wahlrecht im Sinne des Reichstagswahlrechts rütteln
laſſen oder gar für Preußen das Reichstagswahlrecht

Mittwoch den 18. Dezember 1907.

annehmen. Daß man für gar keine Abänderung
des preußiſchen Wahlrechts zu haben ſein werde, iſt
damit freilich noch nicht geſagt. Und da bekanntlich
die Nationalliberalen und die Linksliberalen bereit
ſind, in dieſer Angelegenheit mit einer Abſchlags-
zahlung vorlieb zu nehmen, ſo ließe ſich hier vielleicht
doch eine Einigung erzielen, was immerhin ein hartes
Stück Arbeit koſten wird. Uebrigens erinnert das
„jemals“ des Herrn v. Manteuffel an das
„niemals“ des Uberalen öſterreichiſchen Miniſters
Giskra, der im Jahre 1868 einer Arbeiterdeputation
die Verſicherung erteilte, daß das allgemeine, gleiche
und direkte Wahlrecht in Oeſterreich niemals ein
geführt werden könne. Neununddreißig Jahre ſpäter
trat es daſelbſt aber dennoch in Kraft und zwar mit
auf das Betreiben desſelben Kaiſers, dem ſchon Giekra
Treue geſchworen hatte.

Die preußiſche Schulfrage wurde auf dem Delegierten

tage ebenfalls erörtert und der ſogen. Bremserlaß
gutgeheißen, durch welchen der frühere Kultusminiſter
den großen Gemeinden verbot, die Gehälter der Volks
ſchullehrer noch weiter zu erhöhen, weil ſie dadurch
die beſten Lehrkräfte vom Lande an ſich heranzögen.
Dieſe Motivierung klingt recht plauſtbel, erſcheint aber
doch in einem andern Lichte, wenn man bedenkt, daß
das Leben in den Städten, namentlich in den großen,
erheblich teurer iſt, als das auf dem Lande, und daß
vie größeren Gemeinden doch nur eine beſtimmte An
zahl von Lehrern nötig haben, daß alſo die Anziehungs
kraft der Städte ihre feſt gezogene Grenze hat. Das
beſte Mittel vie Landflucht ver Lehrer zu verhindern
iſt die erhebliche Beſſerſtellung der Landſchullehrer.
Nun erkennen ja die Konſervativen, daß die Auf
beſſerung der Gehälter derſelben notwendig geworden
iſt. Geſchieht die Aufbeſſerung in genügender Weiſe,
ſo iſt der Bremserlaß auch aus dieſem Grunde als
uüberflüſſtg zu betrachten. Aber das Schulgeſetz legt
den Gutsbefitzern faſt allein die Unterhaltung der
Schulen ihres Bezirks auf, und deshalb forderte der
konſervative Delegiertentag eine größere ſtaatliche Bei
hilfe zur Bewältigung dieſer Aufgabe. Beachtenswert
ſind auch die Vorſchläge, daß die Aufbeſſerung vor
nehmlich bei den Alterszulagen einſetzen, die örtlichen
Verhältniſſe berückſichtigen und einen Unterſchied
zwiſchen verheirateten und nicht verheirateten Lehrern
machen ſollte. Die preußiſche Enteignungsvorlage
kam nicht zur Beſprechung, da gerade eine Einigung
zwiſchen der Regierung und den Konſervativen über
dieſelbe im Werke war, welche die Annahme ver
Polenvorlage in etwas abgeſchwächter Form ſicherſtellt.

Politische CUebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe interpellierte am Sonnabend
Abg. Viſontai wegen der Zurückweiſung der im
öſterreichiſchen Reichsrat gegen Ungarn „ſyſtematiſch“

geäußerten Verleumdungen. Miniſterpräſident
Wekerle antwortete, er müſſe ſein Bedauern darüber
zum Ausdruck bringen, daß die unzuläſſtge Ein
miſchung ſeitens einzelner Redner des öſterreichiſchen
Reichsrates ſowie die von ihnen gegen Ungarn aus-
geſprochenen Verleumdungen nicht gemäß den Regeln
der internationalen Courtoiſte durch den Präſidenten
eine Zurückweiſung erfahren hätten. Der Miniſter
präſident erklärte weiter, er nehme mit Freuden die
jüngſte Aeußerung des Miniſterpräſidenten Freiherrn
v. Beck zur Kenntnis, der im Reichsrate in wärmſtem
Tone den Wunſch ausgeſprochen habe, daß ſich die
Beziehungen zwiſchen Ungarn und Oeſterreich inniger
und herzlicher geſtalten möchten. Dennoch habe er,
der Miniſterpräſident Wikerle, in der Rede des
Freiherrn v. Beck eine Zurückweifung der
Verleumdungen vermißt und ſei daher genötigt,
von dieſer Stelle aus ſich gegen die unzuläſſtge Ein
miſchung, ſowie gegen die Verleumdung
Ungarns in der entſchiedenſten Form zu ver
wahren. Er wünſche auch eine Garantie dafür,
daß ein derartiges Vorgehen einzelner Redner des
öſterreichiſchen Reichsrates ſeitens des Präſidiums ſo
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34. Jahrg.
fort zurückgewieſen werde. Dies ſei die unerläßliche
Vorbedingung friedlichen Zuſammenwirkens und Ver
kehres der beiden Regierungen. (Allgemeiner Bei
fall.) Die Antwort wurde zur Kenntnis genommen.
Dieſe Ausführungen Wekerles fanden am Montag
ein Echo im öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe. Zu Beginn der Sitzung gab der Präſident
Weißkirchner unter anhaltendem ſtürmiſchen
Beifall des ganzen Hauſes eine Erklärung ab,
in der er die vom Miniſterpräſidenten Wekerle
an dem Verhalten des Präſidiums des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes geübte Kritik ent
ſchieden z urückwies und erklärte die Leitung des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes miſche ſich nicht in
die inneren Angelegenheiten Ungarns und werde der
artige Einmiſchungen von keiner Seite geſtatten. (An
haltender ſtürmiſcher Beifall Skvndalſzenen
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus riefen
am Montag die Ruthenen hervor. Sie brachten
einen Dringlichkeitsantrag ein wegen der
Vorgänge an der Lemberger Univerſität.
Die Verleſung wurde von rutheniſchen Abgeordneten
mit ſtürmiſchen Entrüſtungsrufen begleitet. Da die
Ruthenen weiter eine große Anzahl von Jnterpella
tionen einbrachten, ordnete der Präſident die Verleſung
des Einlaufes am Schluß der Sitzung an und erteilte
in fortgeſetzter Spezialdebatte über den Ausgleich dem
chriſtlich ſozialen Fink das Wort. Die Ruthenen be
antworteten dies mit minutenlangem Lärm. Einzelne
Ruthenen pfiffen auf Signalpfeifen, andere klopften
mit den Pultdeckeln. Abg. Fink ſetzie inzwiſchen wieder
bolt vom Beifall ſeiner Parteigenoſſen unterbrochen, ſeine
Rede fort. Trotz wiederholter Ermahnungen durch den
Präſtdenten dauerten der Lärm, das Pfeifen und das
Klopfen mit Pultdeckeln fort. Plötzlich zerbrach der
Ruthene Baczynski ſeinen Pultdeckel und war
ein Bruchſtück in der Richtung auf das Präſi
dium. Der vor den Miniſterbänken vorübergehende
Abgeordnete Benkovicz wurde am Kopf ge
troffen. (Lebhafte Entrüſtung im ganzen Hauſe
Abg. Fink unterbrach ſeine Rede. Zahlreiche Ab
geordnete ſtürzten gegen die Ruthenenbänke, wo es zu
einem Hand gemenge kam. Der Präſident unter
hrach die Sitzung und verließ den Saal. Das Hand
gemenge und der Lärm dauerten fort. Zahlreiche
Abgeordnete trennten die ins Handgemenge Geratenen
und ſchützten namentlich den Abgeordneten Bachyneki
vor Tätlichkeiten. Die Aufregung dauerte längere
Zeit fort. Während der Pauſe beſtieg der
Obmann des Ruthenenklubs den Tiſch, offen
bar um eine Erklärung agbzugeben, er wurde
jedoch von den Chriſtlich Sozialen daran gehindert
und begab ſich hierauf in das Präſidialbureau.
Nach etwa halbſtundiger Unterbrechung der Sitzung
nahm der Präſident die Sitzung wieder auf und ſprach
ſein lebhaftes Bedauern darüber aus, daß ſich ſolche
Szenen in einem Volkshauſe des allgemeinen gleichen
Wahlrechts ereignen konnten. (Anhaltender lebhafter
Beifall im ganzen Hauſe Er hoffe, daß dies das
erſte und das letztemal der Fall ſein werde. (Beifall
Der Präſident trilte weiter mit, der Obmann des
Ruthenklubs Romanczuk ſei bei ihm erſchienen, um
über das unqualifizierbare Vorgehen des Abgeordneten
Baczynski das tiefſte Bedavern auszuſprechen.
Romanczuk werde hierzu zum Schluß der Sitzung das
Wort erhalten. Der Präſident forderte das Haus
auf, ruhig und würdig die Debatte fortzuſetzen und
erteilte dem Abg. Fink das Wort, um ſeine Rede
fortzuſetzen. Jnzwiſchen erſchien Abg. Benkovicz
mit verbundenen Kopfe im Saal und wurde
von ſeinen Parteigenoſſen mit lebhaften Zurufen be
grüßt. Die Delegationen ſind zum 20. De
zember einberufen worden.

Rufßzland. Jm Petersburger Hochverrats
prozeß gegen 49 Sozialdemokraten, zu denen
37 Abgeordnete der zweiten Duma gehören,
wurden am Sonnabend 11 Angeklagte zu fünf,
15 zu vier Jahren Zwangsarbeit und 12
zu Zwangsanſiedlung verurteilt 11 wurden
freigeſprochen. Unter den zu 5 Jahren Zwangsarbeit



verurtellten Abgeordneten der zweiten Duma befindet
ſich auch der Führer der ſozialdemokratiſchen Partei
Zeretelli. Die Begründung des harten Urteils wird
nicht von Gerichtswegen, ſondern in einem beſonderen
hochoffiziöſen Regierungs communiqué gegeben, in dem

es u. a. heißt: Die Dumafraktion der Sozialdemo
kraten habe die Ziele eines gewaltſamen Umſturzes
der geſetzlichen Regierungsform durch einen bewaffneten

Volks aufſtand, die Beraubung des Kaiſers von der
Obergewalt und die Umwandlung Rußlands in eine
vemokratiſche Republik verfolgt. Die Fraktion habe
in unmittelbarer Fühlung mit dem zentralen und dem
Petersburger Komitee der ruſſtſchen ſozialdemokratiſchen

Arbeiterpartei und einer Reihe der dieſem unterſtellten
Organiſationen geſtanden, denen Rundſchreiben zu
geſchickt ſeien mit der Aufforderung, die Bevölkerung
gegen die Regierung, den Adel, die Beamten und vie
Gutsbeſitzer aufzureizen zum Zweck des Zuſammen
ſchluſſes der Bauern, Arbeiter und Militärperſonen
zu beſonderen Organiſationen. Dabei habe die Un
zufriedenheit der ärmſten Volksklaſſen benutzt werden
ſollen, um einen vereinten Aufſtand des Militärs,
der Arbeiter und Bauern hervorzurufen, um die Staats
gewalt an ſich zu reißen. Das Communiqué enthält
weiter die Verhandlung des Prozeſſes ſowie die Urteils
begründung und teilt zum Schluß mit, daß der Urteils
ſpruch betreffend vier ehemalige Abgeordnete, darunter
Zeretelli, vom Juſtizminiſter dem Kaiſer zur Begut
achtung unterbreitet werden ſoll.

Bulgarien Infolge der Ermordung Sara
fows und Garwanos, die, wie es den Anſchein
hat, von dem Banditenchef Sandanskya
ausging, wurden in Sofia zahlreiche Haueſuchungen
vorgeniommen, bei denen ein Sandanekyas Leuten
gehöriges Depot von 70 Mannlicher Karabinern
neueſten Modells entdeckt wurde. Jn Sofia
fand am Sonntag das Begräbnis ver
beiden von Mörderhand gefallenen Partei
gänger Sarafow und Garwanows ſtatt.
Trotz des ſtrömenden Regens war die ganze Stadt
auf den Beinen. Eine ungeheure Menſchenmenge
begleitete den Trauerzug zu dem weit entfernten Fried
hof. Um 2 Uhr nachmittags trugen Wojwoden,
d. h. Bandenchefs, die beiden offenen Särge aus
der Kapelle hinaus Statt ſte jedoch auf
einen bereitſtehenden Leichenwagen zu ſtellen
zogen ſie es vor, beide Saärge nach der Kathedral
kirche zu tragen. Den Sarg Sarafows eskortierte
an der linken Seite eine Gruppe armeniſcher Revo
lutionäre, die die Revolutionsfahne führten und an deren
Epitze ſich der bekannte Revolution sführer Andronik be
fand. Rechts vom Satge ſchritten Sarafows Mirkämpfer
vom Revolutionsjahre 1903 unter Vorantragung einer
roten Fahne, auf welcher um ein weißes Kreuz die
Jnſchrift eingeſtickt iſt: „Freiheit oder Tod. Nach
der Trauermeſſe wurden in und vor der Kirche Nach
rufe gehalten. Dann formierte ſich der Zug von
neuem. An ſeiner Spitze wurden Bilder von
Sarafow und Garwanow getragen. Es folgte eine
lange Reihe Kranzträger. Dann folgten der
Nachwuchs der Turnvereine ſowie eine Unmenge von
Fahnen mazedoniſcher Landsmannſchaften, ferner
ein Geſangchor und die Geiſtlichkeit, dieſe geführt vom
Sofianer Erzbiſchof. Dem Leichenwagen folgten die
Verwandten ſowie Mitkämpfer und Freunde der Er
mordeten, darunter medrere Miniſter.

Marokko. Nachdem der offizielle Telegraxh
längere Zeit geſchwiegen hat, erfährt man nunmehr
endlich etwas Genaueres über die Pläne der Fran
zoſen in Nordoſt-Marokfo. Kein geringerer als der
Oberſtkommandierende von Algier, General Lyautey
in eigener Perſon, iſt mit einem ſtarken Aufgebot von
Truppen in Marokko eingerückt, um die BeniSnaſſen
und andere „Rebellen“ zu Paaren zu treiben und
dann wichtige Plätze im Aufſtandsgebiet „proviſoriſch“
zu beſetzen. Obwohl den Zeitungskorreſpondenten
verboten worden iſt, der Aktion zu folgen, hat ein
Blatt, der „Petit Pariſten“, doch aus Oran mehr
erfahren, als die lakoniſchen amtlichen Meldungen
beſagen. Die unter dem Befehl des Oberſtleutnants
Branlière ſtehende Kolonne iſt danach bis in die
Nähe von Scherga, welches das Verpflegungs
zentrum der Beni Snaſſen bildet, vorgerückt. Am
Montag dürfte dieſer wichtige Punkt beſetzt
werden. Aus Port Say wird gemeldet, daß die
am Weſtufer des Muluyafluſſes lagernde Mahalla
nicht aus Truppen des Sultans Abdul Aſts beſteht,
ſondern dem Stamme der Ouled Manſur angehört,
der beſchloſſen hat, bis aufs äußerſte mit den Fran
zoſen zu kämpfen. Danach zu ſchließen, dürften den
Franzoſen ſehr ernſte Kämpfe bevorſtehen. Jn
Mazagan ſind, wie aus Tanger nach Paris be
richtet wird, zwei franzöſiſche Offiziere und drei Unter
offiziere eingetroffen um dort die Jnſtruktion der
Polizet zu übernehmen. So, ſo, alſo nur Franzoſen
Wo bleiben denn die Spanier? Die ſcheinen ſich
von dem wenig nutzbringenden Marokkogeſchäft ganz
zurückgezogen zu haben, und es klingt wie der reine
Hohn, wenn die „Agence Havas“ aus Tanger meldet,
daß der Sultan Frankreich und Spanien beauftragt
hat, in ſeinem Namen der Konterbande von Waffen

in den marokkaniſchen Gewäſſern Einhalt zu tun.
Der franzöſiſche Geſandte Regnault und
die Mitglieder der Geſandtſchaft kamen Sonntag vor
mittag aus Rabat in Tanger an und wurden am
Bollwerk von den Miniſtern des Sultans El Mokri,
Mohammed el Torres und zahlreichen Franzoſen em
pfangen. Am Montag früh hat ſich Regnault an
Bord des Dampfers „Gueydon“ nach Frankreich ein
geſchifft. Endlich ſei noch folgendes Programm
verzeichnet: Tanger, 16. Dez. Briefe aus Rabat
melden, daß Mulay Hafid dem Sultan Abdul
Aſis ſeine Unterwerfung angeboten habe,
vorausgeſetzt, daß dieſer ſein gegenwärtiges Miniſterium
entläßt. Mulay Haſid verlange vor allem die Ent
laſſung der Brüder Tazzi, er habe aber nichts dagegen,
daß Ben Sliman und Ben Jeſch im Miniſterium
verbleiben.

Perfien. Das „Bureau Reuter“ meldet vom
vom Sonntag aus Teheran: Bri einer Rauferei
zwiſchen Soldaten und Ladeninhabern wurden jüngſt
zwei Ladeninhaber getötet. Die Täter wurden in
Haft genommen. Odwohl ihre Kameraden den Ver
wandten der Getöteten Geld boten, beſtanden dieſe
auf die Hinrichtung der Schuldigen. Die einflußreiche
Geſellſchaft der Anſumans unterſtützte ihre Forderung
beim Parlament. Die Prieſter rieten den Anjumans
vergebens, ſich zu geduldigen und die Unterſuchung
abzuwarten. Die Anjumans kümmerten ſich nicht
darum und baten den Schah, den Befehlshaber der
Leibwache zu verbannen und ebenſo Saad ed Dauley,
den früheren Miniſter des Aeußeren, den ſie einer
Verſchwörung zum Sturze ver konſtitutionellen Re
gierung beſchuldigen. Der Schah verſprach, ihr Ge
ſuch zu erwägen, worauf das Kabinett am Sonnabend
ſeine Entlaſſung gab. Am Sonntag veranſtaltete
eine große Menſchenmenge vor dem Parlaments
gebäude Knndgebungen, um gegen einen weiteren
Aufſchub der Hinrichtung zu proteſtieren. Auf dem
Maidan (einem öffentlichen Platz) hielten dem Parla
ment feindlich geſtnnte Prieſter Anſprachen an das
Volk Die Bazare wurden geſchloſſen und Patronen
an die Palaſtwachen und an die Koſaken der Garniſon
verteilt. Gegen Sonnenuntergang drang die Nach
richt zum Parlament, daß der Schah den Premier
miniſter, den Miniſter des Jnnern und
den Gouverneur von Schiras habe ver
haften laſſen. Die Nachricht rief große Erregung
hervor. Der Präſident mahnte zur Ruhe und ſagte,
er wäre ſicher, daß die Sache ſich in befriedigender
Weiſe aufklären würde. Das Parlament veſchloß,
den Schah nach den Gründen zu ſeinem Vorgehen
zu fragen und nicht auseinanderzugehen, bis die Ant
wort eingetroffen ſei.

Japan. Der Kronprinz von Korea iſt
Sonntag nachmittag in Begleitung des Marquis Jto
in Tokio eingetroffen und vom japaniſchen Kron
prinzen empfangen und nach dem Shimbapalaſt ge
leitet worden. Auf dem Wege zum Palaft bildeten
Gardetruppen Spalier, bei der Ankunft wurde Salut
gefeuert. Der Kronprinz wird am 18. d. Mts.
vom Kaiſer empfangen werden. Japan will, ſo
heißt es als anmutige Begleitadreſſe zu dieſer Kron
prinzenſendung, unter Umſtänden ſeine Truppen in
Koreg mit Rückſicht auf die Tätigkeit von Revolutionären

und Räuberbanden vermehren. Dieſer Tage ſind 20
Koreaner, die Mitglieder einer japaniſchen Organiſation
waren, ermordet worden.

Nordamerika. Aus New York wird vom
15. d. M. gemeldet daß die nach der Weſtküſte und
St. Francisco beſtimmte Flotte ſegelfertig iſt und
die Abfahrt am Montag ſtattfindet. Die Munitions
magazine ſind bis zur äußerſten Fafſungskraft gefüllt.
Alle japaniſche Köche und Bedienten wurden ent
laſſen. Aus dieſen Vorbereitungen und aus des
Admiral Evans Abſchiedsworten an vas Publikum
wird geſchloſſen, daß das Geſchwader aſiatiſche Häfen
anlaufen werde. Man hält eine Demonſtration gegen
Japan nicht für unmöglich.

Deutschlan d-
Berlin, 17. Dez. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts.
(Üeber die letzten Tage der Königin-

Witwe Carola) meldet aus Dresden Strehlen der
Hofbericht: Die ernſte Wendung, die ſchon ſeit längerer
Zeit in ihren erſten Anfängen bei der KöniginWitwe
konſtatierte Krankheit (Blaſen und Nierenbeckenkatarrh)

nahm, begann am 11. d. Mts. plötzlich, nachdem
Allerhöchſtdieſelbe noch am Mittag des ſelbigen Tages
bei verhältnismäßig gutem Befinden im Garten eine
Spazierfahrt unternommen hatte. Es trat Schüttel
froſt mit Erbrechen und hohes Fieber ein. Die
Unterſuchung ergab, daß das oben erwähnte Leiden
einen akuten entzündlichen Charakter angenommen und
zu einer Jntoxikation (Vergiftung) des Organiemus
geführt hatte. Die Befürchtung, daß ähnliche Anfälle
ſich wiederholen würden, erfüllten ſich bereits am
folgenden Tage. Nach mehrſtündiger ſieberfreier
Pauſe ſtieg die Körperwärme wiederum an und hielt
ſich ſeitdem auf mäßiger Höhe. Am 13. d. M. trat
vormittags eine leichte vorübergehende Benommenhelt

ein, weshalb die hohe Frau nach wiedererlangtem
Bewußtſein mit den Sterbeſakramenten verſehen wurde.
Gegen Mittag nahm die Apathle ſtündlich zu. Die
Aimung wurde in der Nacht vom 13. zum 14. ober
flächlicher und beſchleunigt. Die Königin Witwe ge
langte nicht wieder zu vollem Bewußtſein. Ohne
irgend welche Schmerzempfindung zu äußern, trat am
15 Dezember gegen 2 Uhr morgens Agonie ein,
weshalb in der dritten Morgenſtunde der König,
Prinzeſſin Johann Georg und Prinzeſſin Mathilve
mit dem Gefolge der Umgebung der Königin Witwe
und Beamte und Dienſtperſonal in dem Sterbezimmer
ſich verſammelten. Der Beichtoater ſprach die Sterbe
gebete, bis unter ganz allmählich erlahmender Herz
kraft ohne Todeskampf die Königin Witwe 3 Uhr
37 Min. ſanft und friedlich entſchlief Der Kaiſer
hat folgendes Telegramm geſandt: „König von
Sachſen, Dresden. Beim Ableben der teuren Königin
ſprechen wir Dir unſer von Herzen kommendes Beileid
aus. Wir wiſſen, welch großen Verluſt der Tod
Deiner lieben Tante für Dich und Dein Haus be
deutet. Für meine Frau war die Königin Carola
ſeit ihrer früheſten Kindheit unendlich gütig und ver
wandtſchaftlich. Wilhelm.

(Der König von Vürttemberg) iſt
Montag vormittag auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin eingetroffen.

(Prinz Ludwig von Bayern) iſt
Sonntag abend von München in Berlin eingetroffen
und hat im Königlichen Schloß Wohnung genommen.
Am Montag ſtattete Prinz Ludwig dem Reichskanzler
einen Beſuch ab.

(Prinz Heinrich der Niederlande) iſt
durch Kaiſer Wilhelm à la suite der deutſchen Marine
geſtellt worden.

(Der Reichskanzler Fürſt Bülow)
empfing den Kaiſerlichen Botſchafter Grafen von
Pourtalès vor deſſen Abreiſe nach St. Petersbu g.
Ferner empfing der Reichskanzler den Staatsſekretär
für ElſaßLothringen von Köller und hatte mit
ihm eine längere Beſprechung.

(Mit ver Führung des 7. Armeekorps)
iſt an Sielle des Generals der Kavallerie, Freiherrn
von Biſſing, der bisherige Kommandeur der 7. Diviſton
in Magdeburg, Generalleutnant von Bernhardi,
beauftragt worden. Es ſei daran erinnert, daß
Freiherr von Biſſtng unlängſt in ſeinem auffälligen
Tagesbefehl mitteilte, er werde am 1. Januar 1908
ſein Abſchiedsgeſuch einreichen. Wenn jetzt ſchon ein
Kommandowechſel ſtattgefunden hat, ſo iſt der General
alſo gegen ſeinen Willen bereits früher verabſchiedet
worden.

(Sitzung des ReichsbankKura
toriums.) Jm Reichsamt des Jnnern fand am
14. Dezember eine Sitzung des Kuratoriums der
Reichsbank ſtatt unter Vorſitz des Staatsſekretärs
Hr. v. Bethmann Heollweg, woran außer dem
Berichterſtatter Präſidenten Koch, die Bundesbevoll
mächtigten Bayerns, Württembergs und der Hanſe
ſtädte teilnahmen.

Der Reichsanzeiger) veröffentlicht den
vorläufigen Entwurf eines Geſetzes betreffend Ab
änderung des Geſetzes zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes vom 27. Mai
1896, welcher den Regierungen der Bundesſtaaten
mit dem Erſuchen um Prüfung mitgeteilt wurde

(Die Konſervativen Sachſens) halten
es für nötig, feierlich zu verſichern, daß ſie die
Wahlrechts-Reform im Königreich Sachſen mit
zumachen gedenken. Jn ihrem offiziellen Organ, dem
„Vaterland“, erſcheint folgende Note: „Wie die Mit
glieder der konſervativen Fraktion bei den Verhand
lungen der Zweiten Kammer über die Wahlreform
mit Einmütigkeit bekundeten, daß dieſe Tagung nicht
zu Ende gehen dürfe, ohne daß das neue Wahlgeſetz
verabſchiedet würde, ſo find auch bei den vorher
gegangenen Verhandlungen in der konſervativen
Fraktion von allen Seiten die bündigſten Er
klärungen abgegeben worden, daß man mit aller
Energie das angeſtrebte Ziel erreichen müſſe.
Wir halten dieſe Feſtſtellung für nötig, weil die
Gegner unſerer Partei trotz der bündigſten Er
klärungen von unſerer Seite immer von neuem die
Verdächtigungen ausſtreuen, die Konſervativen wollten
die Wahlreform im Sande verlaufen laſſen. Wir
wünſchen nur, daß auch auf der Seite unſerer poli
tiſchen Gegner derſelbe ernſte Wille und dasſelbe
Perantwortlichkeitsgefühl beſtehen möge, wie
in der konſervativen Fraktion der Zweiten Kammer“.
Das klingt ja ſehr wacker. Es fragt ſteh nur, ob
die Wahlrechts Reform, zu der die Konſervativen
Sachſens ihre Hand bieten wollen, den Namen einer
wirklichen Reform verdient. Und daran iſt recht ſehr
zu zweifeln. Niemand, und am wenigſten die konſer
vative Partei, depoſſediert ſich ſelber gern

Vermischtes.
(Schon wieder ein Bergwerksunglück.) Aus

Birmin gham wird gemeldet, daß in einem Bergwerk bei
Jolondi eine Exploſion ſtattfand. Es verlautet, daß da
bei 75 Mann verſchüttet ſeien.

m



Ciſerne Saughümpe

billig zu verkaufen G. Winkler.

Gänſefett,
garant. rein, a Pfd. Mk. 1,30,

Karl Leiserimg,
S a. d. Geisel Korbwarengeschaft, a. d. Geisel

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Puppenwagen, Puppensportwagen,

Triumphstühle, Plüschsessel, einfache

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Vaterland.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Amen i Schwrineſchmalz Korbstühble sowie alle anderen Sorten Korbwaren e S (ahlene Va Bd. 58 zu den billigsten Preisen. hausſch ſl ene iſt.
ruhe Eier e Mitglied des Rabattapar vereins C. WangeNB. Linen großen Voſten eleganter Puppenwagen verkaufe ra Mdl Mk. 1,20, Vorrat reicht mit 20 Prozent Rabatt. onnerstaghansſchlahtene Vurſt.

Alte Vuppenwagen werden neu moderniſtert. eFriederike Vogel. Roßmarkt 9.S S O W Se Donnerstaga t e Schlachtefeſt.Emil Wolf Bossmarkt

S

auch zerlegt, auf Wunsch gebäutet und gespickt,

zarte feiste Reh-Räcken, -Keulen und -Blätter,

f. van geräucherte Sülzwurft.

Wild-, Geftägel-, Fisch- u. Delikatess- Handlung.

feinst. Spieser-Rücken, -Keulen und -Blätter, e

t. Hehnert, Mberbreiteſtr. 23.

junge extra sehwere feiste Fasanhähne und -Hennen, S
Sorten, Pfd. 35 bis 60 Pf. Ferner empfehle

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder Oßenn

Haſel, Para Kamerun und Kokosnüſſe, 5 wilde Kanin,
r e r Puterhähne und -Hennen, französ. u. deutsch. Poularden,

S

Rarzkäse
4 Stück 10 Pf.

empfiehlt Emil Woltk.
Gegen rauhe

empfindliche Haut!
GlycerinHonig Gelee Tuben
Voroglvcerin-Lanolin a 25 u. 40 Pf.
Lilienmilch a 0,75 und 1,25 Mk.
Froſtſalbe a 0,50 Mk.
empfiehlt die Dom-Apotheke.

Heringe!
ſeinſte Emdener, auch ſtets friſch mariniert,
fowie Asfelſinen, Zitronen empfiehlt

Frau Bönieke,
Johannisſtr. I. Marktſtand Ecke Entenplan.

an

S

Gotthardtsſtraße 18

Pinen Lehrling
ſucht ſofort oder Oſtern

Am Ppreusser, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder Oſtern

C Pass, Schmtedemeiſter, Neumarkt 50.

2 tüchtige Schriftsetzoer,
verh., ordnungsliebend, ſolid, ſuchen per Monat
Januar in Merſeburg dauernde Stellung.
Gefl. Offerten unter K V 100 poſtlagernd
Merſeburg erbefen.

Wer erledigt
ſchriftliche kaufmänn. Arbeiten

und richtet Bücher ein
Offerten sub D. P an die Exved. d. Bl

Ein ſtiller Teilhaber
mit 3000 Mk. Einlage, kann auch Dame ſein,
für ſtreng reelles Geſchäft bei wöchentlich 4 Mk.
Gewinnantell geſucht Gefl. Offerten unter
7 M poſtlagerad Merſeburg

au- und Möbel
tiſchler

für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht
Conrad Malpricht, Bau und Möbel

tiſchlexei,
Halleſcheſtraße, am Elektrizttätswerk.

20 30 Erd- u. Wald-

e S
Ewpfehle in nur allerbesten Qualitäten und zu billigsten Preisen:

Ia. extra starke Schlesische u. hiesige Hasen,

Suße große Apfelſinen, Stuc dis

Dtz 45 bis 110 Pf. Zitrounen Stck 5 bie
8 Pf., Dtz. 55 bis 85 Pf. Wallnüſſe, feinſte

Louis Müller, Klempuermeiſter,

S

e e feinst. Dresdener u. hiesige Feit- u. -Bratzänse SWirtſchaftsäpfel, weiche ſaftige Birnen
uſw ſowie alle Sorten Gemüſe.
Richard Schumann, dom
Obſt,

auch halbiert, zarte junge Enten,

Gemüſe und Skofrücht Handlung. ff. vöhmische Spiegel- u. Schleienkarpfen,

ſehende starke Aale, Schleien u. Hechte.

Ferner: Ia zarter Moloſſol-Kaviar, geräuch. Jal, hochfein. Pom. Gänſebrüſte,
Hummer, geräuch. Fachs, Sardinen in Gel, Jal in Gekee, Traubenroſtnen,

Knackmandeln, Ipfelſinen ſowie ſämtliche 5
B. Gem äse- und Früchte- Konserven

in strammer, reeller Packung.

Prompter Versand nach allen Orten
Se Werte Bestellungen werden schon jetzt entgegen genommen.

Zar Feſtbätkerei einpfehle:
echt bayriſche Schmelzbutter, Voſtnen,

Sultaninen, Randeltr,
alles friſch eingetroffen.

H. Mehnert Oberbreiteſtraßze.

3
5

Grüne RKevinge.
Prachtvolle blutfriſche grüne Heringe ſind
friſch eingetroffen.

Kieler Fiſch-Halle,Wir dberg 7. arbeiterfür Kultur und Wi bau (Winterarbeit)Goldune Kugel r e e eMittwoch abend

Auszahlung der Lotteriegelder,

Schuthelss,
Heute Mittwoch von 6 Uhr ab
Salzknochen mit Erbspüree

und Sauerkraut.
Gasthof eoldner Bahn.

Mittwoch abend

Salzknochen.
Jur guten Quelle.

Heute Mittwoch Salzknochen,

Goldne Kugel

Gaſtwirt
oder in Gaſwirtskreiſen gut bekanntem Herrn

bietet ſich Gelegenheit zu hohem und ſicherem
Verdienſt durch den Vertrieb unſerer

J äutomatenneuhett
Offerten von zahlungs reſp. kreditfähigen

Herren an die Exped. d. Bl. unter „Automat“
erbeten.
I Faubere gewandte Prad,

welche Luſt hat Früchte in der Stadt hauſieren
zu tragen, wird bei hoher Proviſion und feſtem

Lohn für halbe Tage geſucht Stellung iſt
dauernd. Zu erf. in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
kür den ganzen Tag ſofort geſucht Saalſtr. 9.

JKleiderſtoffe,
pillige sowie bessere Qualitäten in den neuesten Modefarben.

D.Blufenſtoffe,
hellere und dunkle Neuheiten in Wolle, Flanell, Sammet

und Seide.

Auf alle Einkäufe 5 Prozent Rabatt in Marken des
Rabatt-Spar-Vereins.

Theodor Freytag, An
Mittw bendSalaknochen. Eine AnfwartungKyſſhäu T 7 e h Wofort geſucht Reumarkt 64 (neue Nummer).0 e Ein Kindergummiſchuh in der Nähe dese weggrre v Schulplatzes verloren. Bitte abzugebenHeute Mittwoch abend Wilhe n 3im Zaumann S Co., nahen en

Honigknehen-, Sehokoladen- und ZAnekerwaven-Nenzels Restuuranfon. Varrnen Ein lotterſelos nſertions gebühren abzuholen Sand 26.

Sand 24.
Unſere Wetlhnachtsfeter findet Sonnabend

den 21. Dezember, nachmittags 4 Uhr, ſtatt.
Freunde und Gönner ſind freundlich dazu

eingeladen. Allen, die mir ſo bereitwillig ge
holfen haben, herzlichen Dank!

Frau Paſtor Werther
Mit vielem Dant

für alle freundlichen Gaben und Hilfe zu dBeſcherung für die Altenburger e

anſtalt bitten wir, nun auch die dafür be
ſtimmten Sachen bis Mittwoch dahin zu ſenden.
Die Beſcherung findet Freitag den 20. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, daſelbſt Unteraltenburg 58
ſtatt und werden alle Freunde derſelben dazu
eingeladen. Zugleich auch Dank den beiBlättern für alle Jnſerate. d

empfehlen zum Weihnachtsfeſtea Salzknochen Honigkuchen, ff. Lebkuchen (verſchiedene Qualität), Kinclsrbewahr anstalt
Hoſſiſcherei. Baumkonfekte, Schokoladen und Zuckerwaren. der inneren Stadt,
Mittwoch Schlachtefeſt. Von Donnerstag den 19. d. M.

ab ſteht ein Transport hochtragende
ſowie ſchwere friſchmilchendeeſers Rertauratlon.

Heute

friſche hausſchlacht. Kurz
G. Fischer, enſgger- bei mir recht preiswert zum Verkauf.

e Odfto Sperber, Crumpa,.
F. Hahn, Unteraltenburg. Amt Mücheln. Telephon Nr. 51.



Von Mittwoch bis Sonnahend W Von Nitkwoch his Sonnabend
ſoweit Vorrat Sehenswerte Puppen-Ausſtellung. ſoweit VorratGratis- Ausgabe e Gratis Ausgabejede ungen Verlangen Sie jedes MädchenKve. Jan S Gratis Bone reich illuſtriertes AlbumLaterna magiea PrachtKalender. mit 20 Bildern W

gegen Vorzeigung unſerer vollgeklebten Rabatt 3 gegen unſerer vollgeklebten Rabattkarte. karte.

des enorm billigen Verkaufs
r aus einer Komkurs- Masse herriüthrendenFortsetzu i Puppenwagen und Puppen,Sportwagen

18 meiſtens Serie Serie I nPrinzeßwaren S x D5 S5 F.
Schaukelpferde J o o v holegryhie Abinsin Holz und Fell n e n J C s in Plüſch u. Leder
von Mk 25, 195 von Mk. 25,bis Am. bis O.in in mal u El

Geschaft,
Merseburg, Dom 1.in neuen Dessins und Stoffen empfehle in grösster Auswahi Grhssto Tn in

Präsentkistehen,Zu billigsten Preisen. 25 Stück Inhalt von Mk. I an.
Zigaretten in Aufmachungen.

GBan? nen Ganz neu! A Mitghiec Vom Rabatt Spar- Verein
e e

74 S 2

en

Vaumkerzen „Aamonia“.
nicht tropfend und geruchlos, ferner

Se Wachsſtöcke
bringt in Erinnerung

Ellsgbeth Müller Seifen und Porfüncrir Parkt 4

In meinem diesjährigen

m x guter AualitätIl awit herabgesetzten Preise

ausgelegt.L Otto Dobkowitz, Mersebure.
Hierzu 2 Beilagen.



Srste Beilage.

Der deutſch engliſche Zwiſchenfall
im Perſiſchen Golf.

Eine ganz neue Verſton über die Vorgänge auf
ver Jnſtl Abu Muſa teilt der Londoner „Standard“
mit. Die Jnſel gehöre dem Scheich von
Scharga, der, wie ſeine Väter ſeit faſt hundert
Jahren, unter britiſchem Schutz ſtehe und die
feierliche Verpflichtung eingegangen ſei, mit keiner
fremden Macht einen Vertrag über das Gebiet ab
zuſchließen oder eine Gebietsabtretung einzuräumen.
Nun habe vor einiger Zeit der Scheich drei Ein
gebstelten, von denen einer ſein Untertan geweſen ſei,
eine Konzeſſton für Bergbau erteilt. Zwei dieſer
Leute hätten dann ohne Zuſtimmung des Lritten,
der ver Hauptteilhaber geweſen ſei, ihre Anrechte an
vie deutſche Firma Woenckhaus u. Co. abgetreten.
Der vritte Teilhaber habe dagegen entſchieden aber
vergeblich Einſpruch erhoben, und man nehme an,
daß der Scheich im Namen ſeines Untertans die
britiſche Regierung als Schutzmacht erſucht habe, ein
zugreifen. Hier wird alſo die Mitwirkung eng
liſcher Bedörden bei der Verdrängung der Deutſchen
von der Jnſel zugegeben.

Aus dem Auswärtigen Amt in Verlin wird
der „Magd. Ztg. öffiziös folgendes mitgeteilt: Die
erſte telegraphiſche Nachricht über den deutſch engliſchen
Zwiſchenfall im perſtſchen Golf traf auf der deutſchen
Geſandtſchaft in Teheran in dem Augenblick ein, als
Unterſtaateſekretär Stemrich, der bieherige Geſandte,
fich anſchickte, Teheran zu verlaſſen. Die ſofort ein
geleitete Unterſuchung der Angelegenheit wird durch
den Geſchäftsträger Freiherrn v. Richthofen fortgeſetzt.
Wenn private Nachrichten über die Angelegenheit früher
nach Deutſchland gelangt ſind, als amtliche Berichte,
ſo legt dies daran, daß letztere den Weg über die
Geſandtſchaft in Teheran nehmen müſſen. Sobald
in Berlin der Sachverhalt vollſtändig bekannt iſt, wird
die Auseinanderſetzung mit der engliſchen Regierung
nicht auf ſich warten laſſen. Es beſteht kein Grund,
daran zu zweifeln, daß dieſe Auseinanderſetzung auf
beiden Seiten in freundſchaftlicher Weiſe geführt
werden wird.

Deutschland.
Der Bundesrath) tritt, wie die „L. C.“

erfährt, am Dienstag zu einer Sitzung zuſammen, um
über die Branntweinmonopolvorlage zu be
raten. Nach unſeren Jnformationen ſoll die Liebes
gabe den Brennern noch auf zehn Jahre zur Hälfte
bewilligt werden. Der Preis des Branntweins ſoll
für alle Zukunft ſo normiert werden, daß der Wert
der Schlempe den Brennern ſtets als Gewinn übrig
bleibt. Der Preis ſoll jedes Jahr fixiert werden, und
zwar durch einen Ausſchuß, der folgendermaßen
zuſammengeſetzt iſt: ein Teil ver Vertreter wird ge
wählt vom Reichstage, ein weiterer Teil von den
Landwirtſchaftskammern, und ein dritter Teil wird
ernannt vom Reichskanzler und anderen Reichs
behörden. Das agrariſche Uebergewicht in dieſem
Ausſchuß würde dadurch vollſtändig gewährleiſtet ſein.

(Das Großherzogtum Heſſen) darf für
ſich das Verdienſt in Anſpruch nehmen, als erſter
unter den deutſchen Bundesſtaaten mit der Errichtung
einer Landeswohnungsinſpektion vorgegangen
zu ſein. Es iſt damit eine Einrichtung von großer
fozialpolitiſcher Bedeutung getroffen worden. Das
laſſen deutlich die Jahresberichte des Landeswohnungs
inſpektors erkennen. Im letzten Jahre iſt unter den
Beſtrebungen zur Hebung des Wohnungsweſens be
ſonders die Bodenpolitik der Gemeinden und die Be
ſchaffung von Geldmitteln für die kommunale Bau
tätigkeit beobachtet und gefördert worden.

Ghr Einlenken in der Polenvorlage
zu begründen), das wird den Konſervativen
und Agrariern herzlich ſchwer, und oft genug ver
wickeln ſich die Herrſchaften dabei in ergötzlicher Weiſe
in die kraſſeſten Widerſprüche miteinander. So hatte
die bündleriſche Deutſche Tageszeitung“ in bezug auf
die neue Geſtalt der Oſtmarkenvorlage eben erklärt,
von einem Ausnahmegeſetz könne nicht die
Rede ſein. Die konſervative „Kreuzzeitung“ dagegen
ſchreibt einen Tag ſpäter hinſichtlich des Kompro
miſſes: „Es galt namentlich, dem geforderten Ent
eignungsrecht den unverkennbaren Stempel
eines Ausnahmegeſetzes für einen konkreten
Notfall noch veutlicher aufzudrücken, als ihn ſchon
der Regierungsentwurf trug.“ Ganz und gar
unzufrieden mit dem Kompromiß aber iſt die
konſervative Schleſ. Ztg.“. Es heißt vort:
„Durch dieſes Kompromiß wird die preußiſche Polen
politik nicht, wie es die Abſicht des Königs und des

hieſtgen Hafen wieder eingetroffen.

Mittwo

Miniſterpräſidenten war, in einen ſicheren Hafen ge
führt, ſondern erſt recht allen Unbilden der politiſchen
Witterung preisgegeben Die konſervative
Fraktion iſt Herrin der Lage. Sie und ins
beſondere ihr Führer, der Abg. v. Heydebrand
und der Laſa, tragen die Verantwortung für die
Folgen, die aus der Abſchwächung der Regierunge
vorlage hervorgehen werden. Die Enteignung aus
politiſchen Gründen haben ſie grundſätzlich abgelehnt
und ſomit ein Prinzip über die dringendſte Notwendig
keit der nationalen Selbſtwehr geſtellt Sie werden,
falls ſie auf ihrem Standpunkte verharren, es ſich
zuzuſchreiben haben, wenn die Wähler bei den
nächſten Wahlen ſie dafür zur Rechenſchaft
ziehen.“ Dieſe Aeußerung iſt um ſo bemerkens
werter, als Abg. v. Heydebrand einen ſchleſiſchen
Wahlkreis vertritt.

(Der Papſt) ſcheint es neuerdings für ſeine
Aufgabe zu halten, ſeinen Gläubigen Winke zur
Wablagitation zu geben. Jn einem bayeriſchen
Zentrumsorgan wird aus einem römiſchen Brief be
richtet, der heilige Vater habe die in Rom zu einer
Konferenz verſammelten Delegierten des itarieniſchen
Volksvereins für vie Provinzen Umbrien und Latium
in beſonderer Audienz empfangen und dabei eine „höchſt
bemerkenswerte Anſprache gehalten. „Seine Heilig
keit ließ ſich“, ſo heißt es da, „zunächſt von dem
Vorſitzenden der Konferenz über den Verlauf der ge
pflogenen Beratungen ſowie über die bisherige Tätig
keit des Volksvereins berichten und richtete dann einen
warmen Appell an die Anweſenden, daß ſie vafür
Sorge tragen ſollten, daß nicht nur alle in der Liſte
ves Volksvereins ſtünden, ſondern auch in den
Wählerliſten und zwar ſowohl für die ad
miniſtrativen (Gemeinde Wahlen, wie auch für die
politiſchen (Parlaments) Wahlen, um gerüſtet zu ſein
für die Zeit des Kampfes.“ Wir hatten bisher ge
glaubt, daß die Aufforderung, ſich in die Wählerliſten
eintragen zu laſſen, nicht gerade zu den Funktionen
des oberſten katholiſchen Kirchenfürſten gehöre!

Der tapfere liberale Abgeordnete
und katholiſche Pfarrer Grandinger) wird
noch manchen harten Strauß mit ſeiner Kirchenbehörde
und dem geſamten Klerus auszufechten haben. Das
Zentrumsblatt „Bayr. Courier“ erfährt jetzt „von
verläſſtger Seite daß der Erzbiſchof von Bamberg
dem Pfarrer Abg. Grandinger alsbald nach veſſen
Auftreten in einer Münchener liberalen Verſammlung
ſehr ernſtliche Vorſtellungen über die Art ſeiner politiſchen
Propaganda gemacht hat. Ja, der Abg. Grandinger
geht einen ſchweren Gang“. Aber er ſcheint den
fröhlichen Mut zu haben, ihn unbeirrt, ſeiner Ueber
zeugung gemäß zu wandeln.

(aiſerliche Marine.) Die Kaiſer-
flottille, beſtehend aus „Hohenzollern“, „Königs
berg“ und dem „Sleipner“, iſt am Sonntag im

Die Schiffe hatten
beſonders auf der Fahrt von Ymuiden nach der Elbe
mit ſchwerem Sturm zu kämpfen gehabt. Die Be-
ſatzungen ſtnd voll Lobes über den ihnen von der
Bevölkerung und den Kameraden der Marine in
England bereiteten Empfang.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 16. Dez. Die Stadtverordneten

beſchloſſen heute abend, die Wahl des Privat
dozenten Dr. Steinbrück für ungültig zu er
klären. Es hat alſo eine Neuwahl ſtattzufinden.

t Halle, 17. Dez. Für den Neubau eines
Geſetllſchaftshauſes für die NeumarktSchützengeſel
ſchaft wird ein Wettbewerb veranſtaltet. Es
ſtehen drei Preiſe von 1000, 600 und 400 Mark
in Aueſicht.

t Schkölen, 16. Dez. Der Spiegelfabrikant
Büchner von hier, der am Sonntag ſeine Hochzeit
zu feiern gedachte, hatte ſich am Freitag zur Er
ledigung einiger Angelegenheiten nach Erfurt begeben.
Auf dem Bahnhofe wurde der bedauernswerte
Bräutigam vom D Zuge erfaßt und ſo ſchwer
verletzt, daß er kurz nach ſeiner Verbringung ins
Krankenhaus ſeinen Geiſt aufgab.

Pfarrkirchen, 17. Dez. Der Lehrling des
Büchſenmachers Lang hatte einen geladenen Zimmer
ſtutzen zu zerlegen. Die Waffe entlud ſich und das
Geſchoß drang dem Meiſter ſo unglücklich in den
Unterleib, daß der Getroffene unter qualvollem Leiden
verſchied.

t Quevlinburg, 16. Dez. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung iſt nunmehr die Entſcheidung
über die Vorlage des Magiſtrats, die Einführung
der Wertzuwachsſteuer für bebaute und un
bebaute Grundſtücke betreffend, gefallen. Der Magi
ſtrateantrag wurde mit 14 gegen 9 Stimmen an
genommen. Die Steuer wird erhoben werden, wenn

34. Jahrg.
die Wertſteigerung mehr als 15 Proz. beträgt. Sie
wächſt ſtaffelartig und beträgt 10 Proz. bei einer
Wertſteigerung von mehr ols 15 bis einſchließlich
20 Proz. und ſteigt bis 25 Proz, wenn die Wert
ſteigerung ſich auf mehr als 160 Proz. beläuft.

Deſſau, 16. Dez. Jn der Bauhofſträße ver
btannte geſtern vormittag das zweijährige Söhnchen
des Arbeiters Adoweit. Sein ſechs Jahre alter
Bruver hatte in Abweſenheit der Eltern Petroleum
ins Feuer gegeſſen und vadurch eine Exploſton
ver Oelkanne verurſacht. Der ältere Bruder kam ohne
Brandwunden davon.

t Vom Thüringerwald, 15. Dez. Seit den
frühen Morgenſtunden tobt auf dem Thüringerwald
ein organartiger Sturm. Viele Bäume ſind
in den Wäldern entwurzelt und abgebrochen worden.
An Telegraphenleitungen und Häuſern iſt großer
Schaven angerichtet worden. Der Sturm iſt ſo ge
waltig und von einem ſo fürchterlichen Schnretreiben
begleitet, daß vielfach die Arbeiter ſich nicht in die
auswärts gelegenen Fabriken begeben können.

t Koburg, 16. Dez. Ein 19 jähriges Dienſt
mädchen zog ſich heute früh bei der Exploſton einer
Petroleumlampe ſchreckliche Brandwunden zu,
an denen es bald ſtarb.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 18 Dezember 1907.
Der Evang. Arbeiterverein feierte am

Sonntag in der „KaiſerWilhelmsHalle“ ſeinen
Weihnachtsfamilienabend, der von den Mit
gliedern und ihren Angehörigen und Gäſten zahlreich
beſucht war. Nach dem gemeinſamen Liede „O du
fröhliche“ begrüßte der Vorſitzende, Herr Herfurthb,
vie Anweſenden und hieß ſie herzlich willkommen.
Dem Chorliede „Stille Nacht“ folgte eine Anſprache
des Herrn Superintendenten Bithorn, in welcher
ver Herr Redner das Leben und Wirken Johannes
Falks ſchilderte, des Dichters des Liedes von der
„fröhlichen, ſeligen Weihnachtszeit“. Johannes Falk
iſt am 22. Oktober 1768 in Danzig als Sohn eines
armen Perückenmachers geboren. Sein Vater erzog
ihn ernſt und ſtreng und ließ ihn geiſtig faſt ver
hungern. Durch einen engliſchen Privatgelehrten er
hielt ſein Leben eine andere Wendung. Er unterrichtete
ihn und vermittelte ihm beim Magiſtrat den koſten
freien Beſuch des Gymnaſiums und ver Univerſität.
Zwanzig Jahre alt ging Falk nach Halle und ſtudierte
Theologie, Naturwiſſenſchaft und ſchöne Künſte.
Gleim unterſtützte ihn, er lernte Goethe, Schiller,
Herder und Wieland kennen und ſiedelte 1797 nach
Weimar über. Es ſchien, als ſolle er einer der
vielen Schriftſteller werden. Aber die Nacht vom
14. zum 15. Oktober 1806, als die Franzoſen in
Weimar einzogen, wurde ein Wendepunkt in ſeinem
Leben. Das Elend, das jetzt über das Land herein
brach, weckte in ihm den Entſchluß, ſeinem Vaterlande
zu dienen. Er nahm ſich der Armen an und hatte
als Berater des franzöſtſchen Gouverneurs Gelegenheit,
viele Städte und Dörfer vor dem Ruin zu bewahren.
1813 gründete er ein Rettungs und Erziehungshaus,
indem er 30 Waiſenkindver aus der Umgebung Weimars

ſammelte. Dabei verfolgte er den Grundſatz, die
Knaben durch Arbeit zu erziehen, ſie innerlich zu binden
und ſte durch geſunde Froöhlichkeit zu guten Menſchen
zu erziehen. Freilich ihm ſelbſt war das Leben nicht
leicht. Ein Kind nach dem anderen ſtarb ihm hin
weg, um ſo bewundernswerter iſt es, wie er ſich
immer wieder ermannte und Froöhlichkeit walten ließ.
Die beiden Wurzeln ſeiner Tätigkeit aber ſind vas
Deutſche und das Chriſtliche, und darum iſt er
innerlich dem Evang. Arbeitervereine verwandt. Der
Abend möge durchweht ſein von ſeinem Geiſte.
Den Abſchluß des erſten Teils bildete eine recht
gelungene Soloſzene „Knecht Ruprecht“ von Mertens.
Der zweite wurde eröffnet durch das Chorlied „Hymne
an die Nacht“, worauf eine Deklamation „Weih
nachtsbitte“ folgte. Das gemeinſame Lied „Ein
getreues Herze wiſſen“ leitete dann über zu der
Schlußnummer „Weihnachten“, einem dramatiſchen
Gemälde in einem Akt von A. Heſſe. Das Stück
ſchildert, wie ein in Selbſtſucht verknöcherter Egoiſt
durch die Geiſter der Weihnachten bekehrt wird zur
Menſchenliebe. Das Stück, das eine ganze Anzahl
Mitwirkende erfordert und in der Form von lebenden
Bildern dem Kaufmann Cornelius Heidenreich Rück
blicke in ſein vergangenes Leben tun ließ und ihm
die Verkehrtheit ſeines Standpunktes recht vor Augen
führte, war recht geſchickt inſzeniert und wurde von
den Darſtellern recht flott wiedergegeben, wofür ihnen
ſeitens der Hörer lebhafter Beifall lohnte. Nach der
Beendigung des offiziellen Teils hielt ein geſelliges
Beiſammenſein die meiſten der Anweſenden noch
weiter beiſammen.



(Perſonalnotiz.) Amtsrichter Dr. Muffey
hier iſt zum Amtsgerichtsrat ernannt worden.

Ein Rätſel gaben am letzten Montag wieder
rinmal auswärtige Zeitungen mit ihren Bildniſſen
von der verſtorbenen Königin- Witwe Carola
von Sachſen den Leſern auf. Der Berliner Lok
Anz. brachte den Kopf der Königin, der ein rundliches,
volles Geſicht mit ernften Zügen und welligem Haar
zeigt, während die „Halleſche Allgemeine Zeitung“
auf ihrer erſten Seite ein Bruſtbild der Verſtorbenen
vorführt, das, ſoweit es der höchſt mangelhafte Druck
erkennen läßt, lächelnde, freundliche Zuge, längliche
Geſichteform und etwas krauſes Haar aufweiſt. Viele
wollten im letzteren Zeitungsbilde ſogar unſere Kaiſerin
Auguſte Viktorig erkennen. Wir wollen hier nur
konſtatieren, daß uns von ein und derſelben Perſon
zwei völlig verſchiedene Bilder vorliegen, ohne ent
ſcheiden zu können, welches das richtige iſt.

Stadtverordneten -Sitzung-
Merſeburg, 16. Dez 1907.

Die heutige nur ſchwach beſuchte Stadtverordneten
Verſammlung wurde vom Vorſteher Juſtizra! Baege
kurz nach 6 Uhr eröffnet. Stadtrat Dr. Haacke ſpricht
den Stadtverordneten für den erhebenden Beweis des
Vertrauens, das ſie ihm durch die einſtimmige Wahl
zum Beilgeordneten in letzter Sitzung bewieſen haben,
ſeinen Dank aus, worauf die Verſammlung die
Tagesordnung wie folgt erledigt:

1. Feſtſtellung der kleinen Haushalts
pläne für 1908. a) Höhere Mädchenſchule
und gehobene Schulen. Berichterſtatter
Stadtv. Vorſteher Baege. Nach einem Beſchluß der
Verſammlung ſind beide Etats zum erſten Male ge
trennt gehalten, doch hat ſich die gewünſchte genaue
Aufſtellung nicht ermöglichen laſſen, da beide Schulen
viele gemeinſchaftliche Poſten aufweiſen. Der Etat
der höheren Mädchenſchule ſchließt ab in Ein
nahme mit 14 700 Mk. in Ausgabe mit 30 200 Mk,
ſo daß ein Zuſchuß von 15 500 Mk. erforderlich iſt.
Der Etat der gehobenen Schulen verzeichnet
eine Einnahme von 28 350 Mk., eine Ausgabe von
70 800 Mk., ſo daß ein Zuſchuß von 42 450 Mk.
erforderlich iſt. Der Geſamtzuſchuß für die höhere
Mävchenſchule und die gehobenen Schulen beträgt
ſomit im Etatsjahr 57950 Mk., 1350 Mk. mehr
als im Vorjahre. Volksſchulen. Ein
nahme 40720 Mk, Ausgabe 117600 Mk., Zu

ſchuß aus der Kämmereikaſſe 76 880 Mk. mehr
4580 Mk. Der Mehrzuſchuß iſt auf die Er
höhung der Lehrergehälter zurückzuführen.

Katholiſche Volksſchule. Einnahme 270
Mark, Ausgabe 2957 Mk. Zuſchuß aus der Kämmerei
kaſſe 2687 Mk. Stadtv. Petzold macht den Vor
ſchlag, um eine genaue Ueberſicht der Etats der
höheren Mädchenſchule und gehobenen Schulen zu er
halten, die gemeinſamen Ausgabepoſten zu gleichen
Teilen zu verteilen. Bürgermeiſter Rohde erklärt,
daß ein ungefährer Ausgleich herbeigeführt worden iſt,
die Verteilung der Ausgabepoſten aber aus praktiſchen
Gründen nicht angängig iſt. e) Gewerbliche

Fortbilbungsſchule. Berichterſtatter Stadv.
Grempler. Einnahme und Ausgabe balanziert
mit 10 840 Mk, im Vorjahre 5730 Mk. Der Zu
ſchuß der Staatskaſſe hat ſich von 3450 Mk. auf
6913 Mk. und der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe
von 780 auf 2447 Mk. erhöht. Außerdem leiſtet
die Sparkaſſe einen Zuſchuß von 1500 Mk. Die
Erhöhung des Etats um 5110 Mk. iſt bedingt durch
die Anſtellung eines Lehrers im Hauptamt und die
Erhöhung der Gehälter der Lehrer. Haus
haltungsſchule. Einnahme und Ausgabe balanziert
mit 1890 Mk., 40 Mk. mehr als im Vorjahre.
g) Volksbad. Einnahme und Ausgabe balanziert

mit 2150 Mk. Kaufmänniſche Fort
bildungsſchule. Berichterſtatter Stadtv. Heyne
Einnahme und Ausgabe ſchließen ab mit 2030 Mk.,
gegen das Vorjahr 610 Mk. mehr. Armen-
kaſſe. Auch hier iſt in der Aufſtellung des Etats
eine Aenderung eingetreten. Die Armenkaſſe iſt in
zwei Unterabteilungen getrennt, nämlich in den Etat
der geſchloſſenen Armenpflege (Hoſpital
St. Sixti) und den Etat der offenen Armen-
pflege. Einnahmen, wie Ueberſchüſſe aus der
ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt, Abgaben fur öffentliche
Tanzluſtbarkeiten und Hundeſteuer, die bisher direkt
in die Armenkaſſe abgeführt wurden, werden jetzt von
der Kämmereikaſſe vereinnahmt. Auf dieſe Weiſe
erhält der Etat ein klares Bild, welche Summe die
Stadt jährlich für die Armen aufwendet. Der Etat der
geſchloſſenen Armenpflege ſchließt ab in Einnahme mit
1485 Mk in Ausgabe mit 5730 Mk., ſo daß ein Zu
ſchuß von 4245 Mk erforderlich iſt. Der Etat der offenen
Armenpflege verzeichnet eine Einnahme von 4995 Mk.,
eine Ausgabe von 24950 Mk., mithin Zuſchuß 19 955
Mark. Der Geſamtzuſchuß der Stadt zur Armenkaſſe
beträgt demnach 24200 Mk. Hierbei richtet Stadtv.
Dr. Witte das Erſuchen an den Magiſtrat, bei der
Erteilung der Armenatteſte zwecks Erlaffung der
Leichenſchaugebühren nicht ſo freigebig zu ſein, da die

hieſigen Aerzte öfter das Gefühl gehabt haben, daß
die Geſuchſteller ſehr leicht die Leichenſchaugebühren
ſelbſt übernehmen konnten. Außerdem ſind infolge
der großen Zahl der Freiſcheine die von der Stadt gezahlten
Gebühren ſehr gering. Stadtrat Barth ſtellt ſich auf den
Standpunkt, daß die Armenverwaltung nicht beſonders
freigebig in der Erlaſſung der Leichenſchaugebühren
geweſen iſt, ſondern ſtets die vorliegenden Verhältniſſe
ver Geſuchſteller eingehend geprüft hat. Die Armen
verwaltung will im Gegenteil eine Aenderung eintreten
laſſen, die Ausſtellung der Freiſcheine überhaupt loyaler

zuhandhaben. Stadto. Witte empfiehlt darauf,
auch in Zukunft eine höhere Entſchädigungsſumme
fur die Aerzte in den Etat einzuſtellen, was Bürger
meiſter Rohde zuſagt. H KrankenhausKaſſe.
Einnahme und Ausgabe balanziert mit 8720 Mark.

h Altersheim. Berichterſtatter Stadtv. Graul.
Einnahme und Ausgabe balanziert mit 9500 Mark,
gegen das Vorjahr 100 Mk. weniger. w) Kinder
bewahranſtalt der inneren Stadt. Einnahme
und Ausgabe ſchließt mit 3230 Mark ab.
m) Kinderbewahranſtalt der Altenburg.
Der Etat bhalanziert in Einnahme und Ausgabe mit
4705 Mk., gegen das Vorjahr 255 Mk. mehr.
0) Knabenhort. Berichterſtatter Stadtv. Thiele.
Einnahme und Ausgabe balanziert mit 1200 Mk.

p) Stipendien- und LegatenKaſſe. Bericht
erſtatter Stadtv. Teich mann. Einnahme und Ausgabe
balanziert mit 3025,16 Mk. Bergerſcher
Stipendienfonds. Einnahme und Ausgabe ver
zeichnen 4170,40 Mk. Das Kapital beträgt nach
einer Zuſammenſtellung 38 322 Mk, dazu 27 Morgen
Feld. Gasanſtaltskaſſe. Einnahme und
Ausgabe balanziert mit 136 000 Mk., gegen das
Vorjahr mehr 5000 Mk. An die Kämmereikaſſe
zur Verfügung der Stadtgemeinde werden wie im
Vorjahre 30000 Mk. abgeführt. 8) Waſſer
werkskaſſe. Berichterſtatter Stadtv. Thiele.
Der Etat balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
62600 Mk., gegen das Vorjahr 1900 Mk. mehr.
An die Kämmereikaſſe werden 13 500 Mk. abgeführt,
gegen das Vorjahr 1500 Mk. mehr. Von dem Bau
kapital (527 800 Mk.) ſind noch 417150 Mk. zu
verzinſen. Der Erneuerungsfonds beträgt 78 300
Mark. Städtiſche Pfandleihanſtalt.
Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 31170 Mk.
ab, gegen das Vorjahr 1326 Mk. weniger
u) FleiſchbeſchauamtsKaſſe. Einnahme und
Ausgabe balanziert mit 1260 Mk. Nahrungs
mittel- Unterſuchungsamt. Einnahme und
Ausgabe balanziert mit 14045 Mk.

Sämtliche Etats werden von der Verſammlung
genehmigt. Faſt durchweg weiſen alle Etats eine
Erhöhung auf, was auf die Lebensmittelteuerung,
höhere Löhne und Materialienpreiſe, wie Kohle, Torf,
Holz uſw., zurückzuführen iſt.

2.Beſchaffung des Kapitals zum Seminar-
bau. Berichterſtatter Stadtv. Thiele. Nachdem
nunmehr die Zeichnungen für den Seminarbau zur
Genehmigung vorgelegt worden ſind, muß das Bau
kapital beſchafft werden. Der Magiſtrat hat ſich an
verſchiedene Behörden und Städte zwecks Leihung des
Baukapitals in Höhe von 400000 Mk. gewandt,
aber ohne Erfolg. Da infolge der teuren Geldver
hältniſſe auch anderwärts kein Geld zu erhalten iſt,
ſo hat der Magiſtrat beſchloſſen, die Summe von der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu leihen und zwar gegen 4 Proz
Zinſen und 12 Proz. Amortiſation. Hiermit hat
ſich der Sparkaſſenvorſtand einverſtanden erklärt. Der
Berichterſtatter betont, daß der Sparkaſſenvorſtand die
Summe nicht gern bewilligt hat, da eine ganze An
zahl Darlehnsgeſuche von Bürgern infolgedeſſen zurück
gewieſen werden mußten und auch im nächſten Jahre
öfter dieſer Fall eintreten wird. Papiere jetzt zu ver
kaufen, empfehle ſich infolge der herrſchenden Lage des
Geldmarktes nicht. Auf Antrag des Berichterſtatters
wird die Vorlage einſtimmig genehmigt. Schluß der
öffentlichen Sitzung 8 Uhr abends.

Jn der geheimen Sitzung wird die Magiſtrats
vorlage, betr. Abänderung der Beſoldungs-
ordnung für die ſtädtiſchen Beamten und damit
zuſammenhängende Aenderungen, genehmigt.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

o. Collenbey, 16. Dez. Vom Fiſchfang be
günſtigt war Herr Fiſchermeiſter Bamberg, indem
es ihm gelang, im ſogenannten Göſſer einen Karpfen
von 18 Pfund Schwere zu fangen.

g. Weßmar, 16. Dez. Beim Abtrieb des Herrn
Rittergutspächters Lehmann gehörigen Jagdgeländes
wurden von 26 Herren im Felde und im Auengelände
insgeſamt 128 Haſen, 28 Faſanen und 3 Stück
Rehwild zur Strecke gebracht. Bei der am Sonnabend
ſtattgefundenen Nachjagd auf Faſanen wurden noch
50 Hähne erlegt.

m Lochau, 16. Dez. Auf Anregung des Herrn
Paſtors v. Wodike fand geſtern abend im Gaſthofe
des Herrn M. Schulze ein Familienabend ſtatt,
der trotz der ungünſtigen Witterung recht zahlreich

beſucht war. Nach einer herzlichen Begrüßung der
Erſchienenen hielt Herr Paſtor v. Wodtke einen
feſſelnden und intereſſanten Vortrag über vie Be
vbenlung Knecht Ruprechts und des Weihnachtsbaumes.
Eine Schilderung von Weihnachtsbildern ernſten und
heiteren Jnhalts ſchloß ſich an, ſo daß ſich die Teil
nehmer in die echte Weihnachtsſtimmung verſetzt
fühlten. Nach einem Schluß und Dankeswort und
dem Geſange der erſten Strophe des Liedes Ich
bete an die Macht der Liebe“ ſchloß der harmoniſch
verlaufene Abend.

s Ammendorf, 17. Dez. Die Witwe Rocken
dorf im benachbarten Oſendorf wollte ſich wieder
verheiraten. Einer ihrer Koſtgänger, ein Bergmann,
der ſich ebenfalls in die Frau verliebt hatte, aber keine
Gegenliebe fand, feuerte nach einem heftigen Auf
tritte mehrere Revolverſchüſſe auf die Frau ab. Sie
wurde dreimal getroffen und brach blutüberſtrömt
zuſammen. Der Attentäter flüchtete nach der Tat.
Als er ſich aber an der Eiſenbahnbrücke von Ver
folgern geſtellt ſah, tötete er ſich durch einen Schuß
in die Stirn. Für die Frau ſoll trotz der ſchweren
Verletzungen keine Lebensgefahr beſtehen.

s Schkeuditz, 17. Dez. Beim Uebergang
am Freiroder Wege konnte ſich am Sonnabend
früh leicht ein ſchweres Unglück zutragen. Ein Wagen,
von Freiroda kommend, paſſterte den Uebergang, als
gerade eine Lokomotive vorüberfuhr. Die Schranke
war nicht geſchloſſen geweſen. Das Pferd ſprang
in letzter Sekunde zur Seite und ſo kamen die im
Wagen Sitzenden mit dem bloßen Schrecken davon.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 60 Jahren, am 18. Dezember 1847 ſtarb Maria

Louiſe, Kaiſerin der Franzoſen, die Gemahlin Na
polevns J. Als älteſte Tochter des Kaiſers Franz des I. von
Oeſterreich wurde ſie gegen ihren eigenen Wunſch im April
1810 in Paris mit Napoleon vermählt und gebar ihm einen
Sohn, der ſpätere Herzog von Reiche ſtadt. Die Bedeutung
ihres Gemahls hat ſie niemals begriffen. Nach Napoleons
Sturz und Verbannung nach Elba zeigte ſie die höchſte Gleich
gültigkeit und nach ſeiner endgiltigen Abdankung kümmerte ſie
ſich überhaupt nicht mehr um ihn. 1822 vermählte ſie ſich
mit ihrem Oberhofmeiſter Graf Neipperg. Irgend welche Be
deutung in geſchichtlicher Hinſicht hat ſie nie bejeſſen.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 18. Dez. Noch ziemlich
trüb, etwas kälter, vereinzelt ein wenig Schnee, ſtellen
weiſe ſchon aufheiternd. 19. Dez. Vielfach heiter,
kälter, trocken.
chcccc

Aus dem Leſerkreiſe,
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

(Eingeſandt.) Einſender fragt hierdurch an,
welche Gründe maßgebend geweſen ſind, um vie neuen
Hausnummern noch vor dem Weihnachtsfeſt anzu
bringen Wie werden bei dem jetzt geſteigerten Poſt
verkehr die armen Poſtaushilfsbeamten ſich zurecht
finden, und gar manche Verzögerung in der Beſtellung
mag darauf zurückführbar ſein. Beſitzer von ſeltenen
Namen und mit entſprechenden Titeln werden ihre
Sachen wohl rechtzeitig bekommen, aber Frl. Schultze,
Lehmann und Müller dürften manch fatale Verzöge
rung und Verwechſelung erfahren.

Vermischtes.
(Die Ausſtattung der Prinzeſſin Luiſe von

Koburg,) die, wie berichtet, dieſer Tage im kaiſerlichen Ver
ſatzamt verſteigert werden ſollte, wird nun doch nicht öffentlich
meiſtbietend verſchleudert. Der geſchiedene Gatte der Prinzeſſin,
Prinz Philipp von Koburg, hat nun das Darlehn der Privzeſſin
und für drei Jahre die Zinſen gezahlt. Er übernimmt ſämtliche
Gegenſtände, ſo daß die Verſteigerung unterbleibt. Der
Prinz bezahlte 48000 Kronen, Zinſen und Gerichtskoſten
betragen auch noch über 10000 Kronen.

(Verſchüttet.) Jn Nancey ſtürzte infolge eines
Sturmes der Arbeitsſaal einer Schuhfabrik ein. Ueber 20 Arbeiter
wurden verſchüttet. Ein Arbeiter blieb tot, ſieben Arbeiter
wurden ſchwer verwundet.

(Schiffsunglück im Golf von Biscaya.) An der
Küſte von Bayonne ſcheiterte in der Nacht zum 15. Dezember
der Dreimaſtſchoner „Paduſa“ aus Poo bei Helſingfors. Von
der elf Mann ſtarken Beſatzung, welche ſchwimmend das Land
zu erreichen ſuchte, wurden ſieben gerettet. Das Schiff ging unter.

Ein ſtarker Wirbelwind) richtete im Huns rück
großen Schaden an. Ein mächtiger Tannenwald bei Pluwig
wurde vollſtändig niedergelegt. Die Stämme liegen haufen
weiſe auf dem Gleis der Hochwaldbahn, wodurch der Verkehr
längere Zeit unterbrochen wurde.

(Das franzöſiſche Torpedoboot 360) wurde nach
einem Telegramm aus Tonlon bei einer Uebung von einem
Torpedo getroffen. Das Boot trug einen Leck davon
und mußte nach dem Hafen zurückkehren.

(Fener im Theater.) Am Schluß der Vorſtellung
von Wagners „Götterdämmerung“ am Sonntag brach auf
der Bühne des Jnterimstheaters in Stuttgart Feuer aus,
das durch Jnbrandgeraten der Bahre, auf der die Leiche
Siegfrieds getragen wird, entſtanden war. Die Muſik hörte
auf zu ſpielen und die Feuerwehr erſchien auf der Bühne;
dem Intendanten Baron Putlitz, der gleich darauf auf der
Bühne erſchien, gelang es jedoch, durch Geſten und mit Hilfe
der wieder einſetzenden Muſik das Publikum zu beruhigen, ſo
daß die Vorſtellung zu Ende geführt werden konnte.

(Entſetzlich verunglückt) iſt Sonnabend nachmittag
auf dem Neubau des Operettentheaters am Schiffbauerdamm
der Steinmetz Anton Wirt aus der Katzbachſtraße in Berlin.
Der Mann ſtürzte im Bühnenhaus aus einer Höhe von zwei
Stockwerken ab und fiel mit dem rechten Bein zwiſchen



zwei dicht nebeneinander liegende Balkons. Der ſchwere Ober
Wrper ſchlug mit großer Wucht nach der Seite über, ſo daß
der Unglückliche mit dem Kopf einen anderen Balkon traf und
ſich eine ſchwere Schädelverletzung zuzog. Das rechte
Bein wurde vollſtändig zerſplittert, ſo daß die Knochen durch
die Kleider drangen. Jetzt ſtürzte der Mann auch noch ganz
in die Tiefe hinab. Arbeitegenoſſen brachten ihn nach der
Charits6e.

(Voneinemunmfallenden Wagen erſchlagen.)
Ein Milchwagen vom Hofe Bonin hielt am Sonntag vor
einem Hauſe des mecklenburgiſchen Dorfes Crivitz, wo
der Kutſcher eine Beſorgung machte. Die Pferde des Wagens
ſcheuten plötzlich der Wagen ſchlug um und fiel auf den in
der Nähe ſpielenden achtſährigen Sohn der Witwe Roggen
dorf. Der Kuabe erlitt einen Schädelbruch und ſt ar b nach
einigen Stunden

(Die Ballonhalle des Grafen Zeppelin
beſchädigt.) Wie aus Friedrichshafen gemeldet wird,
beſchädigte ein orkanartiger Sturm am Sonntag die vom
Grafen Zeppelin erbaute und vom Reiche angekaufte ſchwim
mende BVallonhalle ſtark. Die vordere Hallenwand wurde
unter Waſſer geſetzt, die übrigen zwei Drittel der Halle ſind
gerettet, ebenſo das darin befindliche Zeppelinſche Luftſchiff

(Verſuchter Raubanfall auf einen Geld
briefträger.) Jn einem Hauſe der Druſusgaſſe in Köln
wurde der Geldbriefträger Abels Montag früh von einem
Menſchen mit einer Flaſche auf den Kopf geſchlagen,
ſo daß der Ueberfallene zu Boden ſtürzte. Der Täter be
abſichtigte wahrſcheinlich einen Raub, der jedoch mißlang, da
er durch hinzugeeilte Perſonen feſtgehalten wurde. Die
Polizei verhaftete ihn. Abels iſt nicht unbedenklich verletzt,
da die Kopfhaut vernäht werden mußte.

(Stürme und Hochwaſſer in Belgien.) Jn
folge von Wolkenbrüchen ſind die Flüſſe Sambre, Senne und
die Maas ausgetreten. Jn Charlerot entluden ſich ſtarke
Gewitter mit Hagelſchauer, die viel Schaden ver
urſachten. Jn Wondelgem warf ein Wirbelſturm einen Neu
bau um, wobei elf Maurer verſchüttet wurden. Drei
blieben ſofort tot. Jn den Ardennen Ortſchaften wüten ſtarke
Schneeſtürme.

Ein Zuſammenſtoß eines Automobils) mit
einem Straßenbahnwagen fand Sonntag in der Blücherſtraße
in Berlin ſtatt. Dort fuhr ein Straßenbahnzug auf einen
aus der entgegengeſetzten Richtung kommenden Automobil
omnibus mit ſolcher Gewalt auf, daß die Vorderplattform
des Motorwagens zeatrümmert, das Vordertell des Automobils
eingedrückt und die Seitenſcheiben zerſplittert wurden. Ver
ſchiedene Fahrgäſte erlitten Verletzungen

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktirn

de un itum gegenüber keine Verantwortung
Familtennachrichten.

Nach kurzer Krankheit entriß uns der Tod

genannten Zeitung bergeſtellt worden waren.

(Die Breslauer Erdbebenwarte) in Krietern
regiſtrierte Sonntag abend 6 Uhr 54 Min. ein ſtarkes Erd
heben in einer Entfernung von etwa 10 bis 11000 Kilo
metern.

(Selbſtmordeines Hallenſer Aus Berlin,
17. Dez., wird gemeldet: In der vergangenen Nacht ſchoß
ſich im Tiergarten der 17 Jahre alte Muſiker Emil Schäfer
aus Halle a. S, eine Revolverkugel in die Bruſt. Jn ſchwer
verletztem Zuſtande brachte man ihn noch der Retiungswache
und ſpäter nach der Königlichen Klinik. Differenzen mit
ſeinem Muſikdirektor in Halle hatten ihn zu der Tat ver
anlaßt.

(Vollſtrecktes Todesurteil) Jn Meſeritz
wurde Dienstag früh der Pferdeknecht Johann Keſicki ent
hauptet, der wegen Ermordung der aus drei Perſonen
beſtehenden Familie Greiſer in Wiebelshof, begangen am 1.
April 1906, dreimal zum Tode verurteilt worden iſt

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 17. Dez. Aus Zarskoje Sſelo

verlautet, daß der Zuſtand der Zarin Alexandra
geſtern ungünſtig war. Ueber die Urſache der
Erkrankung gibt es in Hofkreiſen zwei Lesarten.
Nach der einen hat die Zarin eine Entfettungskur
gebraucht, die ſte derart ſchwächte, daß vie Jnfluenza
einen günſtigen Boden fand. Nach der anderen ſoll
ſie mehrere nicht ganz friſche Auſtern gegeſſen haben,
die Fieber hervorriefen. Es ſteht feſt, vaß die Zarin
am Namenstage des Zaren weder zur Parade noch
zur Cour erſcheinen wird.

Petersburg, 17. Dez. Geſtern wurde das ge
ſamte Redaktions- und Expeditionsper-
ſonal der ravikalen Petersburger Zeitung Sewodnja
verhaftet, insgeſamt 39 Perſonen, mit dem Chef
redakteur Gorodetzki. Außerdem beſetzte die Polizei
die Privatwohnungen aller Verhafteten und unter
warf alle dort eintreffenden Perſonen ebenfalls einer
eingehenden Unterſuchung. Die Verhaftungen ſind
auf einen Fund revolutionärer Broſchüren und Pro
klamationen zurückzuführen, die in der Druckerei der

Praktische Weihnachtsgeschenke

Petersburg 17. Dez. In der geſtrigen Ver
handlung des Prozeſſes wegen Uebergabe von Port
Arthur erregte eine Mitteilung des angeklagten
Generalleutnants Smirnow Aufmerkſamkeit, daß,
um die Kintſchaupoſttionen zu halten, die ganze
vierte Diviſton geopfert werden mußte. Smirnow
ſagte ferner aus, daß er mit fünf Regimwentern im
ſtande geweſen wäre, Port Arthur zu behaupten

New Hork, 17. Dez. Die geſtrige Abfahrt
der Flotte war ein glänzendes Schauſpiel für
Zehntauſende von Zuſchauern, die mit großer Be
geiſterung dem Ereignis folgtenn. Präſident Rooſevelt
ſignaliſterte nach der Beſichtigung der Flotte: „Glück
liche Reiſe.“ 65 Eiſenbahnen beſchloſſen gemein
ſchaftlich, in Anbetracht der Geſchäftslage alle Lohn
erhöhungen zu verweigern

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 17. Dez. Weizen, 1000 s Dez.

Mai 225,00, Juli Mk. Roggen 1000 Dez.
Mat 21150, Juli M. Hafer 100 sDez. 170,50, Mai 177,00 Mk. Mais 1000 kg Dez. 151,56,t Mai 148,00. Rüböl 100 kg Dez. Mai

Karttoffelmehl: 24,00-—24,50.
Die geſtrige kräftige Aufwärtsbewegung an den amerika

niſchen Börſen und die unverändert feſten argentiniſchen Preis
anſtellungen ließen den hieſigen Markt in feſter Haltung er
öffnen. Weizen gewann ca. I Mk. Roggen ea. 15Mk.
Das Geſchäft war jedoch von Beginn an äußerſt ſtill. Gute
Meinug herrſchte für Roggenmehl per Abladung im Frühjahr.
Hafer war ſtill und gut Preishaltend. Rüböl war per Dezem
ber vernachläſſigt und ſchwächer, Mai dagegen ziemlich gut
behauptet.

Leipzig, 17. Dezbr. Weizen inländ., 207--212, aus
länd. 249— 255 M., ruhig. Roggen, inländ. 202 208,
preuß. alter 205—208, neuer ausländ. Mk.
ruhig. Gerſte: Braugerſte 184--194 auswärt. 210 220 Brief
Mahl und Futterwaare 152 170 M. Hafe inländ. neuer
163 170, ausländ. ruhig. Mais amerkkan. runder
160 165, einquantin 170 180. Raps: Rapskuchen: der 100 kg netts 18,00-- 15,50 Rübsöl: rohes,
o. F. 71,75 ruhig. Weizenmehl 00 31,00. Roggen
mehl 30.00.

Eine Wohnung von 3 Zimmern 2 Kamm.
von ruhigen Mietern ohne Kinder geſucht.

Preis bis 500 Mk. Gefl. Offerten unter
I B 1000 an die Exped d Bl

Wohnung,
unſeren lieben kleinen

W i11im Alter von 1/2 Jahren.
Die trauernde Familte Woltgang,

Clobigkauerſtraße 6, I.
Beerdigung Donnerstag nachmittag.

Todes- Anzeige.
Sonntag abend 1/210 Uhr verſchied nach

längerem Leiden unſer lieber Pranz im
Alter von 4 Jahren. Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme. S

Die trauernde Familte Jose ph Miseh.
Die Beerdigung findet heute Mittwoch früh

9 Uhr vom Trauerhauſe Krautſtr. 5 aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden meiner lieben Frau und
Mutter ſagen wir allen Freunden und Be
kannten unſern innigſten Dank.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Hüts, Handschuhs in Glace, Wildleder, Krimmer und Triko, Militär- und

Ballhandschuhe, Schlipse, Krawatten, Kragenschoner,
Herrenwäsche in Leinen, Gummi und Papierstoff, wollene Vorhemdchen,

Hosenträger, Filzschuhe und -Pantoffeln, Aufnäh- und Einfegesohlen.

F RKegenschirme

R. Seydel wuncd Sohn.
S

Bekanntmachung.
Der Gaſthof „Zum roten Hirſch hier ſoll

wiit allem Jnventar vom 1. April 1908 an
auf längere Zeit verpachtet werden. Termin
zur Abgabe von Geboten wird auf
Sonnabend den 28. Dez. 1907,

vormittags 11 Uhr,
im unteren Rathausſaale anberaumt. Petersburger und andere daverhafte Marken, in großer Auswahl und billigſten Preiſen

Die Bedingungen können vom 23. Dezember
an im Magiſtratsbüreau eingeſehen werden

Merſeburg. den 13. Dezember 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsbeſcherung der Kinder der

hieſigen Kleinkinder bewahranſtalten findet Fret
tag den 20 Dezember d. J., nachmittags
4 Uhr, in der Kleinkinderbewahranſtal
der Altenburg und Sonnabend den
21. Dezember d J., nachmittags 4 Uhr
in der Kleinkinderbewahranftalt der
inneren Stadt ſtatt.

Alle Gönner und Freunde der Anſtalten
werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Merſeburg, den 16 Dezember 1907.
Die Deputation

der Kleinkinderbewahranſtalten
Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche, Kamater

und Zubehör, eine ganze Etage bildend, Ein
gang vom Hofe, iſt zum 1 April zu vermteten

am Neumarktstor l.
Hochherrschattliche Wohnung

Halleſcheſtraßße 112 part per 1. April 1908
zu vermieten. Zu erfragen bei

Fried. M. Kunth, kl. Ritterſtraße.

Markt S
Burgſtraße 11 I.

Wohnung, viederzulegen.

Geſucht wird zum April 1908 ſeundſche

Etage per I. April 1908 zu vermieten zohnung zum Preiſe von 400-450 Mk Zimmern nebſt Zubehör zum 1. April 18081 n allen Größen em ſiehſtNäheres Gefl. Offerten bitte unter A A II poſtlagernd u mieten geſucht. Offerten unter W 10 an ſt

in Fläſchchen von 10 Pf. bisreuytern. G Würze l
M AGGI Suppen Se

10 undM AGGI. Bouillon-Kapseln v
Man achte genau auf den Namen laggi und den Kreuzſtern.

„Maggis gute, ſparſame Küche

Aug. Prall, Inh. H. Grothe,
Buvrgsetfrasse,

empfiehlt

das Neueſte in Stoffen und Stöcken.

Gummiſchuhe,

An

Reelle Garantie. Unterricht gratis.
Schmidt'ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konftruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge anf alte Wringmnaschinen sofort
II. Be 3, Merseburg, Markt 5,

Fahrrad u. Nähmaſchinen-Handkung. Reparakur- Werkſtatt.

die Exped. d. Bl. erbeten.

S gehtherühmte
ekumagschime,

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheftopfen und zur modernen Kunftftickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Eine herrſchafiliche Wohnung

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zum I. April zu mieten geſucht. Off.
unter I II an die Exped. d. Bl. erbeten

Eſne herrſchaſtſiche Wohnung von 5—6
Zimmern nebſt ubehör zum 1. April 1908
u mieten geſucht. Offerten unter D. 10 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung im Preiſe von 300 bis
350 Mark in mögßlichſt ruhtgem Hauſe Nähe

des Perſonen Bahnhofes zum 1. April 08 ge
ucht. Offerten unter W. I 29 an die
Exped. d. Bl erbeten

acem,.
eventl. mit Niederlage, zu jedem Geſchäft
paſſend, zu vermieten.

J. Knoch, Markt 5.

Laden
in der kl. Ritterſtraße zu mieten geſucht per
Juli oder Oktober 1908 Gefl. Offerten sub
Ritter an die Exped. d. Bl.

mit 2 ExtraSeitengebäudenWohnhaus Wohnhäuſern, von zwei
Straßen Eingangstüren, Extra Toreinfahrt,
großem Keller, 8 heizbaren Stuben u. Kammern,
Küchen, welches ſich zu zirka 7 Prozent ver
zinſt, für 10 600 Mark zu verkaufen. Dasſelbe
eignet ſich für Geſchäſts oder Handelsleute
Zu erfragen in der Exved d Bl.

ch deabſichnge meine in der Leungerſtraße
belegene konzeſſtonierte Voßſchlächterri mit
ExtraBauſtelle, Hintergebäude, groß m Garten
(GrabeLand), auch zu andern gewert lichen

I Betrieben paſſend, zu verkaufen. Zu erfragen
Saaolſt aße 13.

Jnſoige Krankh ſof. zu verk. in e. In
duſtrießadt im Be Merſeburg e.

vess. Gasthaus
mit gt. Fremdenverkehr, 650 Mk. Mieteivnah.

Morg. i I Jnv.Pr. 54000 k. Anz. 12000 Mk.
Nät Ausk. ert. unter Fol. 1793

win en2 Werksteilen oder Lager-
räume,

e 28 und 40 Quadratmeter, bequein gelegen mit
Toreinfahrt, auch geteilt zu vermieten. Offert.
unter X S an die Exved d. Bl
R Kin 9 D guſeingefahren,in 2jähr. Ziegenbo zu verkaufen

Fauchſtädterſtraße 17.
Zu melden von 12 Uhr mittags

Chriſtbänme
von 5 6

Franz Sieler, „Augarten“.

4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Janxar oder 1. April 1908 zu beziehen

Annenſtraße 23. u vermieten
Möbliertes Zimmer Ein Läufersch wein

Röſſen Ar. 9.Preiteſtraße 8. ſteht zum Verkauf

Ausgekämmtes Haar
kauft H. Preseh, Roßmarkt.



2 grosses Läuferschweine

ge) zit verkaufen Amtahänſer 1

Aepfel
verkauft Clobiokauerſtraße 16.
Als Weihnachtegeſchenke paſſend

Die Jahrgänge der Zettſchrift

„Gartenlaube““
von 1870 bis 1900. auch einzelne dte
billig zu verkaufen Winkel 7Gebr. Liſch, 2 Stühle, Spiegel nd

Federßettgen geſucht. Gefl. Offerten bitte unter

bet“ in der ExvedGetreide

Preßhefe,
täglich friſch eintreffend, emofiehlt

Fr. Adler, Windberg 4
Weihnachts Buketts

ſowie Kränze
Blumengeſchäft Seheuwne mann

Jnh. Fr Kieditz,
Gotthardtsſtraße 31.

Ein ſchönes
Weih nachts geſcheut
Hygirr ſche Brokkufen

VWeliwunder
wil Schneide- Vorrichtung 9

d Bl niederzulegen.

r fferiert

R.

vereinigt Be okkaſten und Srotſchneider in
ſinnreicher Weiſe und hält das Brot ſtets

ſauber und friſch

Zu haken in verſchiedenen Größen, Preislagen
und Dekors dei:

Voranzelge.
Casimo.

Freitag den 27. Dezember 1907
einmaliges Gaſtſpiel der hier ſeit Jahren

Leipziger Sänger.nes aktuelles hochkomiſch, ger und dexnte

Pon Sonnabend den 14. Dejember Bis einſchließlich Montag den
23. Dezember im Geſellſchaftszimmer des Reſtaurantks

Zur Funkenburggroße Jugendſchrif a Ah

Märchenbücher, Bilderbücher e. 2e.

Eintritt frei! Kiniritt frei!
Geöffnet am Sonntag den ganzen Tag, an Wochentagen von

bis 9 Ahr abends

Als

Weihnachts-Geschenke
empfehle

kleine Roll-, Lachs- und Mäuschen-
Schinken, Zungenwurst und Salami,
Trüffel-, Sardellen- und Braunschw.
Leberwurst, Ia. Gänsebrüste, pa. Trütfel-

gänseleberwurst,
Präsentkörbchen in allen Preislagen

Ferner
Cassler Rippespeer, fr. russischen Salat,
ff. Aufschnitt, Sülzkoteletten, Braun-

schweiger Gemüsekonserven.

Mohr

Otto Bretschnele r
Eisenwaren-Handiung,

t. Ritterſtraße

Die weltberühmter
Mannborg

Harmoniums
schon von Mk. 100. an

in ster Auswahlu allein bei

C. Rich. Ritter
tloflieferant
Halle a. S.

Backpulver
a 10 Pi. mit Rezepten,

reines Zitronenöl,
Rosenwasser

empfiehlt

die Domapotheke
Chriſtbäume

Fr. Kisbita, Neumarkt 40
und Gotthardtsſtr 31.

Schuhwaren in Filz u. Leder
empfiehlt billigOtto Riedel, Schmaleſtraße 13

Herberge zur Heimat.
Um den Wanderern unſerer Herberge eine

Weihnachtsfreude bereiten zu können, erbitten
wir ſreundliche Gaben Zur Annahme ſind
bersit der Unterzeichnete, Sekr. Vietz, Halleſche
ſtraße 30 a, und der Hausyater. Sachen können
in der Herberge abgegeben werden oder werden
anf Beſtellung asgeholt

empfiehlt

Werther Paſtor

le e n et s an eGroße Poſten Frauen wnd Kinderschkiüirzen,
letztere ſchon a St. von 50 Pf. an. Kgl. Tüllgaradinen
a Meter 35 Pfg. an. Boa und nkfe a Stück von
90 Pf. an. Ferner Kleiderstoffe und sämtliche
wWäscheartäkel in nur beſten Qualitäten zum größten

Teil noch zu alten o villigſten Preiſen. Vig
Per Kaſſe 7 Prozent Sevonto.

e

e Fon r.
Burgstrasse,
empfiehlt zum Feſie

Vierländer Gänſe, Enten, Puter, Capaunen, Poularden, Poulets,
Perlhühner, Faſanenhähne und -Hühner, friſche Rehrücken, -Keulen,

-Blätter, ſtarke Haſen, friſche Auſtern Hummer und Languſtin

und alle Seefiſche.
Hierauf nehme ich die mir zugedachten Beſtellungen möglichſt bald

dankend entgegen.

Burgſtraße 6. Burgſtraße 6.
Nur noch einige Tage
dauert der Total- Ausverkauf meines 668Chäfts.

Hochelegante Damenhüte, Mädchen
hüte, Kinderhüte

werden für den dritten Teil des Preiſes abgegeben.

Fknma W ilIig.
Burgſtraße 6. Burgſtraße 6.

Dresdener Chriſtſtollen
empfiehlt

Paul Elkner, Konditorei.

böhr, Seine
Mersehurg

empfehlen zu Weihnachtsgeſchenken

von den einfachſten bis zu wen

eleganteſten,

Wérkzeugkasten Sobränke,
Laubsäge- u Lerbschnitzkasten,

Apparate für Brandmalerei,

ſowie alle Gegenſtände dazu, wie
auch für Kerbſchnitzerei.

Solinger Stahlwaren,
Trauchierbeſte cke, Bulter und Käſe

meſſer, Tiſch u. Deſſertmeſſer n. Gabeln
Auſterngaheln, Confelt- u Caharet

gaheln Taſchenmeſſer.

Hacke- u. Wiegem esser sowie
Damen-, Sohneider- u. Taschensecheeren,

Verſchiedene Syſteme in
Wringmaſchinen, Waſchmaſchinen,

Wäſcherollen, e ſchien

Hosserput,-, 3rot

sohneide-,

Reibe-Maschinen.

Wirtschafts-
wagen,

Küchen-
Wagen,

Bolzen
plätten,

KohlenW Fühnf-
S Spiritns-4

plätten

Kufkee-

ll. Cewllrz-
Kühlen,

Servierbretter,

Uenagen,

Obstmesser und
-Ständer,

Kohlen u.

Torfkaſten,

Ofenſchirme

Feuer
geräte u.
Schirm
ſtänder,

Blumentiſche, Waſchſtänder.
Rrot- u. Gebäckkasten,

Meſſer u. Gabelkörbe, Geldkörbe u.
Kaſſetten, Brierkaſten

Ieiterwagen, Kinderschauxkeln,
Tarnäpparate.

Ferner empfehlen wir Ohristbaum-
stämcdew mit und ohne Waſſerfülluug

Veramweortſſche Redotiov. Druc und Verſag von on er m Merſerſra,
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Merſeburger Weihnachtsgabe.
In dem kürzlich erſchienenen 3. Heft „Aus Merſeburgs

alter Geſchichte“ hat uns Profeſſor Dr. Rademacher,
der ſchon ſo manche intereſſante Beiträge zur Geſchichte des
Hochſtifts Merſeburg geboten, eine ſchöne Weihnachtsgabe
gebracht. Der Jnhalt des Heftes gibt Bilder aus Merſeburg
und Umgebung vor 300 Jahren. Eine Reihe Bilder in
bunteſter Mannigfaltigkeit entrollt ſich vor unſerem Auge aus
jener intereſſanten Zeit in ernſter und heiterer Geſtalt in 6
Abhandlungen.

L Die Stadt Merſeburgum 1600. Jn Anknüpfung
an das Merianſche Bild (za. 1650) und zuverläſſige Nachrichten,
zum Teil aus den Urkunden ſelbſt wird uns hier auf Grund
ſorgfältigſter Forſchung Merſeburg in ſeiner damaligen Aus
dehnung und Erſcheinung vorgeführt. Hierbei ergibt ſich auch,
daß das bekannte Merianſche Bild keineswegs auf Phantaſie
beruht, wie vielfach behauptet wird, ſondern eine treue Wieder
gabe iſt. Bei dem Gang durch die Stadt vor 300 Jahren
tritt uns eine reiche Fülle entgegen, von der noch manches
vorhanden iſt. Die über dem Rathausportal am Markt die
Zeit des Einzuges des Rates der Stadt Merſeburg in dieſes

aus (1720) verſteckt angebende Jnſchrift iſt hier in ihremJene entziffert. Dies Gebäude ſtand 1600 bereits za.

80 Jahre und war Kaufhaus, während das Rathaus in der
Burgſtraße ſeit etwa 40 Jahren fertiggeſtellt t. Jm Rats
keller daneben werden „allerley Weine und Biere verzappfet
und manche Ergötz lichkeit den Gäſten zum Melancholey Vertreib
vergönnet“ c. Höchſt intereſſant ſind die ſtatiſtiſchen Forſchungen
über die Einwohnerzahl. Zum Schluß werden wir über die
Stadtverwaltung belehrt mit dem jährlichen „Ratswechſel“
und dem „Rats-Eſſen“.

II Die Peſt. Es werden die ſchweren Peſtjahre ge
ſchildert mit ihren „gefährlichen Sterbensläufften“. Schlimm
war es 1581, noch ſchlimmer 1611, als in Merſeburg 1640
Menſchen ſtarben. Zu der furchtbaren Not des 30 jährigen
Krieges kam auch wieder die Peſt in verſchiedenen Jahren,
ſo daß Merſeburg wohl ausgeſtorben wäre, wenn dieſer Krieg
nicht auch einen bedeutenden Zugang gebracht hätte, indem
die Landbevölkerung Schutz in den Städten ſuchte. Die aus
den Kirchenbüchern gelieſerten Aufzeichnungen reden eine
deutliche Sprache. Wie ſchrecklich bet der Not der Aberglaube
blühte und wie unbarmherzig die Menſchen waxen, zeigen
verſchiedene Beiſpiele. Es iſt ein furchtbares Kapitel aus
der ſchwerſten Zeit unſerer Vorfahren, von der wir bei den
heutigen Wohlfahrtseinrichtungen und Anſprüchen kaum eine
Ahnung haben, aber es iſt heilſam, ſolches kennen zu lernen.

III. Mediziniſches. Die Heilmittel gegen die Peſt
ſind hauptſächlich ſtarkes Schwitzen und Trinken von Wach
holderſaft, worin aber manche zu viel taten. Unter anderen
Krankheiten findet ſich auch der „Nürnberger Pipß“, der der
Jnfluenza verwandt zu ſein ſcheint. Das Aderlaſſen ſpielte
eine große Rolle. Ein Patient wird mit „warmen Bier,
Wein und Cräuterey“ behandelt und geheilt. Der Bader iſt
eine wichtige Perſon. Auch wunderbare Geburten werden
berichtet. Eine Magd gebiert 4 Hunde, eine Soldatenfrau
einen Affen und 3 Fröſche c.

IV. Wetter und Narurerſcheinungen. Unwetter,
ſtarke Kälte und Hitze, Erdbeben, Ueberſchwemmungen, Hagel e.
waren damals häufiger und ſchlimmer. Heftige Hagelſchläge,
gegen die es keine Verſicherungen gab, kehrten oft wieder,
wobei ſelbſt Menſchen umkommen. Von grimmiger Kälte
wird berichtet und von großer Hitze und Dürre. Jm Sommer
1631 ſoll „ein Et, in die Sonne gelegt, nicht allein gebraten
ſondern bald verbrannt ſein“ 2c. Noch gab es Wölfe und
die uns gänzlich unbekannt gewordenen Heuſchrecket ſchwärme
brachten vielen Schaden. Ueber dieſe und andere Tterplagen
durch Mäuſe, Fröſche e. finden ſich die abenteuerlichſten, zum
Teil geradezu drolltge Schilderungen.

V. Verbrechen und Strafen. Der mittelalterliche
Strafvollzug beſteht in vollem Umfange Rädern, Verbrennen,
Enthanpten, Erſäuien, Hängen. Selten iſt die Gefängnisſtrafe,
häufig aber die Prügelſtrafe. All die Straftaten werden durch
intereſſante Beiſpiele illuſtriert. Ein Quackſalber, der ſich für
einen Schwarztünſtler ausgab, wurde „mit einem guten
Staupenſchilling“ zur Stadt hinausgewieſen 2e. Auf dem
Markt ſtand die „Staupenſäule“ neben dem Staupenborn.
Die „Hinxtchtungen“ waren öffentlich, wozu man ſogar den
Gymnaſiaſten freigab, was auch noch 1805 nachweisbar iſt.

VI. Die Paſtoren. Dieſes Kapitel iſt ein buntes Ge
miſch von Erfreulichem und Unerfreultchem. Das Verhältnis
der Geiſtlichen zu thren Gemeinden iſt meiſt gut, worüber
hübſche Züge mitgeteilt werden. Auch über den damaligen
Gottesdienſt in ſeiner allzugroßen Häufigkeit, über die täglichen
Betſtunden in Dom und Stadt, über das Horaſingen im
Dom finden ſich intereſſante Mitteilungen der Dom Diakonus
mußte täglich 3 mal im Chor erſcheinen. Die materielle Lage
der Geiſilichen war meiſtens ſehr beſcheiden, ihr Ackerland be
wirtſchafteten ſie ſich ſelbſt, über die oft geradezu dürftigen
Verhältniſſe wird mancher geradezu ſtaunen. Auch von
allerlei Seltſamkeiten der Geiſtlichen wird berichtet. Auf
fällig iſt die große Zahl der bei den Viſitationen
abgeſetzten oder beſtraften Geiſtlichen mit für unſere
Zeit kaum glaublichen Vorkommniſſen. Beſonders unver
ſtändlich iſt uns die Unduldſamkeit der damaligen Zeit, die
gerade damals in Merſeburg ſich ſo erſchütternd geltend machte.
Tragiſch wird das Ende des Stiftsſuperintendenten Dr. Rother
geſchildert, der, als Calviniſt abgeſetzt, todkrank 1602 fliehen
mußte, um ein ehrliches Grab zu finden.

So bietet ſich uns in ſechs Kapiteln ein Jnhalt reichſter
Fülle, nicht etwa in ſchwieriger wiſſenſchaftlicher Behandlung,
ſondern in gemeinverſtändlichem friſchen Erzählerton gehalten,
für weitere Kreiſe beſtimmt und erbaulich zu leſen für jung
und alt. Wer ſich oder anderen eine kleine Weihnachtsfreude
machen will, der verſäume in dieſen Tagen nicht, zum Buch
händler zu gehen und dort für 70 Pfg. das Heft zu erſtehen,
es wird ihn nicht gereuen. Zu empfehlen iſt es auch, das
Heſt nach auswärts zu verſenden, um Freunden oder Ver
wandten, die für Merſeburg Intereſſe haben, eine Ergötzlich

keit zu bereiten. 8- t.
Volkswirtschaftliches.

Arbeiterſchutz. Von den beteiligten preu
ßiſchen Reſſortminiſtern find unterm 17. Juli d. J.

ſtand der beiden kranken Leute.

„SMerſehnurger Corvre
Mittwoch den 18 Dezember 1907

neue Grundzüge für Poltzeiverordnungen, betreffend
die Arbeiterfürſorge auf Bauten, erlaſſen
worden, die den Wünſchen der in Betracht kommenden
Kreiſe in weitgehendem Maße Rechnung tragen und
namentlich über die Anlage unv Einrichtung der Bau
buden und deren Erwärmung in der kälteren Jahres
zeit, die Schaffung von Gelegenheiten zum Wärmen
von Speiſen und Getränken, ſowie auch über die
Anlage und Beſchaffenheit der Bedütfnisanſtalten
weſentlich ſchärfere Beſtimmungen enthalten als die
bisher maßgebenden „Grundzüge“ vom 7 Juli 1899.
Die Provinzialbehörden ſollen Sorge tragen, vaß
beim Erlaſſe neuer und der Abänderung beftehender
weniger ausführlicher Arbeiterſchutzverordnungen die
neuen Grundzüge nach Möglichkeit Verwertung finden

Der lange gehegte Wunſch einer direkten
Eiſenbahn- Verbindung von München nach
Innsbruck ſoll jetzt verwirklicht werden. Dem
bayriſchen Landtag iſt eine Vorlage zugegangen, wo
nach für den Bau einer eingleiſtgen Hauptbahn von
Garmiſch-Partenkirchen nach Scharnitz an
der Landesgrenze 4759 000 gefordert werden. Auf
öſterreichiſcher Seite ſoll die Bahn von da nach Jnns
bruck weitergeführt werden. Die Bedeutung der Badn
auf wirtſchaftlichem und touriftiſchem Gebiet liegt auf

der Hand.

h hhhh——
Vermiſchtes.

(Verhafteter Mörder.) Donnerstag wurde im
Metzer Koloſſeumtheater der 18 jährige Knecht Theuven in
aus Ancy verhaftet. Er iſt geſtändtg, in der Nacht zum
Donnerstag die 80 jährige Frau Donnet und deren Sohn
in Lorry ermordet und beraubt zu haben. Theuvenin
war früher bei der Familie Donnet in Stellung. Bei der
Tat waren ihm 800 Mk. in die Hände gefallen.

(Das hohe Alter von 103 Jahren) hat eine
Frau in Elbing erreicht Die alte Dame iſt, wie die „Elb.
Ztg.“ erzählt, noch ſehr munter, beſitzt einen geſegneten Appettt
und einen regen Geiſt und bringt ihr Bett täglich ſelbſt in
Ordnung. Nur das Augenlicht iſt im Laufe der Jahre
verloren gegangen. An ihrem Geburtstage hatte ſie ſich
einen kleinen Kreis von Damen eingeladen, mit dinen ſie bei
Kaffee und Kuchen fröhlich vereint war. Frau Küſter erzählte
von ihrem 100. Geburtstage und trank aas der Taſſe, die ihr
der Kaiſer damals, vor drei Jahren, als Jubiläumsgeſchent
hatte zukommen laſſen.

Vom Auto totgeſahren.) Der KaufmannSelig mann in Hamburg ſuhr in der Nacht eine Zeitlang
neben einer Automobildroſchke her. Als er vor dem Kraft
wagen die Straße kreuzen wollte, kam er auf dem ſchlüpfrigen
Straßenpflaſter zu Fall. Da der Chauffeur wegen der kurzen
Entfernung die Kraſtdroſchke nicht mehr zum Stehen bringen
konnte, ging das Auto über Seltgmann hinweg, der ſofort
getötet wurde.

(Ein Bild des Jammers.) Jnu der Willibald
Alexisſtraße 3 in Berlin wohnte der verwitwete 74 Jahre
alte Maler Richard de Price mit ſeiner 59 Jahre alten
Wirtſchafterin. Beide waren ſchon lange Zeit krank und
lebten kümmerlich von kleinen Armenunterſtützungen und Bei
hilfen mitleidiger Hausbewohner. Alle Verſuche der letzteren,
ſie einem Krankenhauſe zuzuführen, ſcheiterten an dem Wider

Am Freitag abend fand die
Pörtnersfran, als ſie ſich nach den Kranken umſah, de Price
tot auf dem Fußboden liegen. Ein Arzt ſtellte feſt, daß er
ſchon ſeit 1/2 Stunden tot war. Die Wirtſchafterin hatte
vom Bett aus um Hife gerufen, war aber nicht gehört
worden. Die Leiche wurde nach dem Schauhauſe überführt,
die Wirtſchafterin von der Polizei ins Krankenhaus gebracht.

(Vom „Segen“ des Erdbebens.) Aus Rom
wird der „Tägl. Roſch.“ geſchrieben Da ſonſt im Lande
Jtalten ziemlich Stille herrſcht, wird es mit Freuden begrüßt,
daß endlich nach zwei Jahren die Unterſuchungsergebniſſe
über die Unterſchlagungen an den Zuwendungen, die
für die durch das Erdbeben in Calabrien Geſchädigten be
ſtimmt waren, herausgekommen ſind und der Preſſe wieder
„Stoff“ bieten. Der Ausſchuß hat feſtſtellen müſſen, daß da
unten ſo ein Erdbeben nicht nur als ein Segen betrachtet,
ſondern auch tatſächlich ſo genannt wird. So manche Ein
wohner heißt es dann weiter beſſern überhaupt in ge
wöhnlichen Zeiten ihre Häuſer nicht aus, weil ſie auf das
„Geſegnete“, das heißt auf das Erdbeben warten, um dann
die Ausbeſſerungen auf öffentliche Koſten vornehmen zu laſſen.
Jeder will natürlich teilhaben. an dem „S den das
„Geſegnete“ mit ſich bringt. Wie die römiſchen Bettler
möglichſt ſchmierig und zerfetzt einherſtolzteren, n Fremden
zu rühren, ſo machen es da unten gleich Städte und Dörfer
auf einmal. Als man in der Stadt Palmi hörte, daß der
Arbeits miniſter Ferraris duſch ihre Straßen fahren
ſollte, waren ſofort alle Leute auf den Beinen, um Baſlken
herzuſchleppen und Häuſer zu ſtützen. Soviel Balken
man auſtreiben konnte, ſoptel Häuſer wurden plötzlich erſt
um der Stadt ein möglichſt bedürftiges Ausſehen zu geben.
Schließlich waren die Straßen derart verbarrikadtert, daß man
ſie nur unter großen Schwierigkeiten paſſieren konnte. Jn
Borgia wurde zum ſelben Zweck, als der König
vorbeitommen ſollte, das erſte Haus des Ortes
zur Hälfte eingeriſſen. Jn einem anderen Neſte
ſteckke man alle alten und ſchwächlichen Leute, derer
man habhaft werden konnte, ins Beit und zeigte ſie als „Opfer
des Erdbebens“. Ein jeder Ort wollte eben den beſten Teil
vom „Geſegneten“ für ſich erobern! Bei dieſer ſegensreichen
Jagd zogen natürlich die Armen den Kürzeren. Der Geld
ſegen ſagten die Wohlhabenden iſt nur für uns beſtimmt,
denn Jhr Arme habt nichts verloren, da Jhr nichts hattet;
nur wir allein haben ein Recht auf Entſchädigung! Die
Unternehmer forderten derart anſehnliche Preiſe, daß mit ihnen
die Verhandlungen aufgegeben werden mußten. Die Maurer,
die bis dahin 2,50 Lire täglich verdient hatten, beanſpruchten
jetzt 5,60, ja 6 Lire für den Tag! Der Banſſtoff, wie Ziegel,
Schiefer uſw. wurde ſoſort dreimal teurer. Da es an Be
förderungsmitteln fehlte, ließen ſich die Fuhrbeſitzer geradezu

horrende Preiſe zahlen. Ein Milltonär weigerte ſich, den Platz
ſür die Notbaracken unentgeltlich herzuleihen, er beanſpruchte
und erhielt für die vo rläufige Benutzung dieſes Landtetls
die Kleinigkeit von ungefähr 19000 Lire! Zudem ließ er ſich
für 4000 Lire eine ſteinerne Umfaſſungsmauer um ſeinen Beſitz
aufführen. Jeder wollte halt „geſegnet“ werden Man
begreift aber auch jetzt, warum beim letzten Erdbeben vor etwa
ſechs Wochen nordttalientſche Blätter isre Leſer ermahnten:
Gebt keinen Soldo her!

(Jm Teltowkanal ertrunken) iſt der Portier
Güntz el aus Steglitz bei Berlin. G. war abends in der
Dunkelteit an das Ufer des Kanals herangeraten und in
das Gewäſſer hinabgeſtürzt. Da er des Schwimmens un
kundig war, und da ſeine Hilferufe ungehört verhallten, ſo
mußte er elend ert rin ken. Seine Leiche iſt Freitag nicht
weit vom Steglitzer Hafen aus dem Kanal gezogen worden.

(Die Leiche eines ertrunkenen Schiffer
kindes) iſt Freitag aus dem Rummelsborger See gelandet
worden. Jn dem toten Kinde wurde das ſechsjährige
Töchterchen Bertha des Schiffseigentümers Jeſorka, der mit
ſeiner Zille bei Stralau vor Auker lag, rekognosziert. Die
Kleine war beim Spielen auf dem Kahne über Bord gefalleu
und ertrunken.

(Ein dreiſter Diebſtahl) iſt Freitag am hellen
Tage in Berlin verübt worden. Jn der Großen Präſidenten
ſtraße wurden einem Kaufmann aus den Kellerräumen 15
Zentner Weihnachtsnüſſe geſtohlen. Der Dieb ver
ſchaffte ſich Eingang in den Keller und ſchleppte in aller Ge
mütsruhe acht Sack Haſelnüſſe und einen Sack amerikaniſche
Nüſſe, im ganzen 15 Zentner aus dem Keller heraus. Sorg
ſam lud er die Nüſſe auf den Wagen und fuhr unbehelligt
davon. Paſſanten hatten dem Treiben des frechen Diebes
burſchen zugeſchaut, doch waren ſie natürlich der Meinung,
der Mann handle im Auftrage der Firma.

(Ueber die Fahrtdauer der Motorballons)
hielt der bekannte Aeronaut Dr. Wegener im Frankfurter
Rennklub vor einer großen Zuhörerſchaft einen Vortrag. Der
Redner vertrat den Standpunkt, daß die modernen Motor
ballons ſich unter keinen Umſtänden länger als 12 Stunden
in der Luſt ununterbrochen halten könnten. Sie müßten dann,
gezwungen durch die Veränderungen in der Atmoſphäre,
herabgehen oder, wenn ſich die Witterung nicht ändere,
wenigſtens neues Benzin einnehmen. Jn der Hälfte des
Jahres, in den Wintermonaten, ſet die Windgeſchwindigkeit ſo
groß, daß Motorballons überhaupt von der Verwendung
ausgeſchloſſen ſeien. Auch bei gewiſſen Wolkenbildungen werde
die Brauchbarkeit des Motor ballons ſehr in Frage geſtellt.
Techniſche Neuerungen an den Motorballons werde die nächſte
Zeit wohl kaum noch bringen, dagegen gelte es jetzt Erfah
kungen zu ſammeln, um dann zu entſcheiden ob das ſtarre,
halbſtarre oder gänzlich unſtarre Syſtem den Vorzug verdiene.
Dauerfahrten könnten in abſehbarer Zeit nur mit Freiballons
gemacht werden.

(Ueber die Eheſchließungen, Geburten und
Sterbefälle) des Jahres 1906 im Deutſchen Reich bringt
der „Reichsanzeiger“ die Hauptzahlen. Dauach ſind die Etze
ſchließungen und die Geburten gegenüber dem Jahre 1905
geſtiegen, die Sterbefälle zurückgegangen. Der Ueberſchuß
der Geburten Über die Sterbefälle, der im Jahre 1905 etwas
zurückgegangen war, iſt ſomit weſentlich geſtiegen und hat mit
910275 Perſonen die höchſte bie her beobachtete Ziffer erreicht.
Zum Vergleich ſei bemerkt, daß in Frankreich der Ueberſchuß
der Geburten über die Sterbefälle im Jahre 1905 (für 1906
liegen noch keine Nachrichten vor) nur 37 120 Perſonen be
tragen hat.

(Die Rache der beiden Betrogenen.) Jn
Erzingen (Baden) lauerten zwei italieniſche Fabrik
arbeiter innen einem Landsmann, der ſie um Liebe und
Geld betrogen hatte, am Morgen auf dem Wege zur Fabrik
auf, griffen ihn mit Meſſern an und übergoſſen den Hilfe
rufenden mit einer Flaſche Spiritus, den die Megären anzu
zünden verſuchten. Der Ueberfallene wurde ſchwer mißhandelt.

(Mord.) Jn der Nacht zum Donnerstag wurde der
Arbeiter Johann Kieslig in Berlin in ſeiner Wohnung tot
aufgefunden: anſcheinend liegt Mord vor. Als der Tat ver
dächtig wurde ſeine Braut Emma Wenzlaf feſtgenommen.

(Sie wollen „nur mit drei Schornſteinen
fahren“ Ein amüſanter Zwiſchenfall wird aus Glasgow
gemeldet 250 ruſſiſche Auswanderer weigerten ſich hartnäckig,
auf der „Aorta“ die Fahrt in die neue Welt anzutreten, weil
der Dampfer nur zwei Schornſteine hatte. Auf dem Proſpekt
der Schiffahrtäggenten hatten ſie das Bild eines Schiffes mit
drei Schornſteinen geſehen und glaubten ſich nun benachteiligt.
Alles Zureden war umſonſt, ſie ſahren erſt mit der „Columbia“,
mit dei richtigen Schornſteinen.

(Geſtohlener Geldſchrank) Jn Treckenhorſt
(Weſtfalen) verübten Diebe nächtlicherweile in dem Stations
gebäude einen Einbruch und entwendeten dabei den ſchweren
Geldſchrank nebſt dem nicht unerheblichen Jnhalt. Bisher ſind
die Spitzbuben unermittelt.

Opfer des Eiſes.) Auf dem Schloßteich in
Trebitſch (in der Nähe von Brünn) in Mähren brachen
beim Schlittſchuhlaufen auf der dünnen Eisdecke acht Schüler
des dortigen Gymnaſiums ein. Zwei Tertianer ertranken,
die übrigen konnten gerettet werden. In der Nähe von
Brüx brachen ebenfalls drei Schulknaben auf dem dünnen
Eiſe ein und ertranken. Drei Knaben, die ſich auf das
friſche des Wallgrabens bei Neiße gragt hatten, brachen
ein. Einer konnte gerettet werden, die beiden anderen
ertranken

(Vom Schnellzug Berlin München über
fahren) wurden drei Bahnarbeiter, die ſich Sonnabend früh
auf dem Bahndamm vom Bahnhof Reichertshofen zu ihrem
Arbeitsplatz begaben. Zwei von ihnen wurden getötet,
der dritte iſt ſchwer verletzt.

Eine Stiftung) in Höhe von 2852 000 Mk. hat der
kürzlich verſtorbene Fabrikant Hoeſſch der Stadtgemeinde
Düren teſtamentariſch vermacht. Das Legat iſt zur Beſtreitung
der Heilungskoſten armer erkrankter Einwohner von Düren
ſowie zu anderen wohltätigen Einrichtungen beſtimmt.

(Herr Toſelli) wird in der nächſten Zeit in einem
Konzert aaſtreten, das der Matländer Kiünſtlewerein in
Matiland verauſtaltet. Er wird ſich, wie der „Corr. d. Sera“
mitteilt, dem Publikum als Geiger, Komponiſt und Dirigent
zeigen, und man wird alſo Gelegenheit haben, die künſtleriſchen
Fähigkeiten dieſes Herrn einer ſachlichen Kritik zu unterziehen.
Ob ſeine Gemahlin ihm die Noten umsenden wird, wird von
dem betreffenden Blatte nicht berichtet.
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n r d Lots, Burgstrasse,
weihnnchis- eschenten

empfehle eine große Huswahl praktiſcher und aparter Neuheiten in allen möglichen Husführungen zu reellen billigen Preiſen

in allen Preislagen.
Gegenſtände in Bronze, Kunſtzinn, AltMeſfing, Nickel und Kupferwaren, Lederwaren,

Papierwaren, Glas und Porzellan, Holzwaren, Japan und Chinawaren, Stahlwaren, Kunſtblätter,
Bijouterien, Toilettegegenſtände, moderner Haurſchmuck, Chriſtbaumlichter, Lametta,

Einrahmung von Bildern, Geſellſchaftsſpiele, Viſitenkarten, VerlobungsAnzeigen.
eine reiſe verſtehen ſich o Rabatt, da dieſelben ohne Rabattberückſichtigung kalkuliert ſind.

Weihbhnschts-Ansstelliumg.

S

S

chuhe und
Stiefel,

mit und ohne warmes Futter,
in nur bewährten Fabrikaten als
paſſende Weihnachtsgeſchenke hält

beſtens empfohlen

Paul Exner,
Roßmarkt 12.

S
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Der veliebteste Sprech und
Musiles pparat.

Vortilig in alen Preislagen von R. 20. m

Reichhaltiges Plattenlager.
Falls Sie Ihre Wahl nicht perſönlich treffen können, verlangen Sie

umgehend meine illuſtrierte Preisliſte Nr. 2.

Jul. Meinr. Zimmermann,
Leipeig. Querstrasse 26 28.

Seifenfabrik, Markt 35,
empfiehlt

Feinſte Toiletteſeifen und Parfümerien,
Weihnachtskerzen aus Bienenwachs, Celler Wachsſtock,

nichtträufelnde Stearinbaumkerzen,
Cereſien, Compoſitions- und Paraffinbaumkerzen,

Reizender Chriſtbaumſchmuck in großer Auswahl. C
Alle Sorten Lichthalter, Lametta, Chriſtbaumwatte

zu billigſten Preiſen.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Nichttropfende Baumkerzen, Zum Weihnachtsfeſt
4 fehle mein reichhaltiges Lager aller ArtenCeller Wachsſtoc, men gnetauch nach of Schirm

Chriſthaumſchmuck, Spazierſtöcke
Woilellefetf entronnen n

Parfümerien
bis zum eleganteſten.

Schirm-Bezüge,
und gute Glockengeläute ſchwarz, einfarbig, bunten Kanten in jeder

Preislage. Auf Wunſch in 1 Stunde
Alle vorkommenden Arbeiten in dieſer

Branche werden baldigſt und gut ausgeführRKug. Zerger w. xanche werden ba un un
Lichte und Seifenhandlung.Gelegenheitskauf. J. 4 b7,

Partie diebesſichere Kaſetten
in verſchiedenen Größen hat abzugeben

I Baar, Markt Z.
Wurſt fett

Burgſtraße 22.
Mitte es

des Zabatt-Sparvereins.
empfiehlt Preußiſcher Adler. vbigſt in der Lederhant 5 Neu ahrskarten 10 Pſoſzschue a nen s erfehrgtarten 10 P.

Otto Bretschneidoer,
kl. Ritterstr. 2h (neben der Reichskrone),

empfiehlt als praktische

Weihnachts-Geſchenke:
Wirtſchafts und Küchenwagen, Reib-

maſchinen, ff. vernickelte Bolzenplätten,
Kohlen und Glühſtoffplätten, Spiritusplätten,

Ia. Wringmaſchinen mit Heißwringwalzen,
Fleiſch Hackmaſchinen, Kaffee u. Pfeffer

mühlen, ff. Servierbretter in Holz und Nickel,
ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder.

Grosse Auswahl
Kohlen- u. Torfkasten, Ofenschirme,

Feuergerätſtänder, Schirmſtänder,
Hlumentiſche, Waſchſtänder, f. Emgillewaren, rot

u. Gebächkaſten, Neu! Hrokkaſten mit Schueidevorrichtung,

Hrotſchneidemaſchinen, Meſſerpuhmaſchinen, Meſſer
und Gabelkörbe, Geldkörbe, Hriefkaſten.

Solinger Stahl waren
als: Ciſch, Deſſert und Cranthirbeſtecke, Cabaret Brot

und Konfektgabeln, Taſchenmeſſer, Scheren 2c., Hach-

und Wiegemeſſer.

Photographische Apparate und
Utensilien.

Werkzengkoſten u. Schränke, Kanbſägekaſten, Kerb und
Grundſchnihkaſten, Hrandmalappargte unter Garantie,

Gegenſtände für Hrandmalerei und Kerbſthnitt
in reicher Auswahl.

Leiterwagen, Kinderſchaukeln, Reform- Kinder
ſtühle, Turnapparate,

Kinclersohlitten. Seohlittschuhe
bewaährter Systeme, „Kondor“, „Merkur“, „Comtesse“,

„Normal-Courier“, „Pollux“. Ferner empfehle
praktische eis. Christbaumständer.

Christhaumschmuck,
e

Praktisch! Solid! Zillig
als:

Klapp, Schaukel, Schreibtiſch, Klavier u. Kinderſtühle
Luther, Rauch, Bauern, Zier, Kinder u. Serviertiſche.

Noten-, Palmen- u. Büstenständer,
Staffeleien, Arbeitsbeutel, Hocker, Ofenbänke, Truhen, Nähkasten,

Wand- u. Zigarrenschränke, Paneelbretter, Etageren, Flurgarderoben usw

t Wilh. Borsdorſſ, Tſchlermeiſter,
27 Scohmalestrasse 27.

Photographie Rud. Krudkt,
Merſeburgs größtes photographiſches Tageslicht u. elektriſches Atelier,

Gotthardtsſtraßze 25.
Geöffnet täglich von 8-—8 Uhr. Billigste Preisstellung,

Abendzeit von Porträis u. Gruppeneder Tages dAufnahme eder Tages und Abende
Vergrösserungen nach jedem Bilge.

Schüler höherer Lehranſtalt und Militär erhalten Vorzugspreiſe.
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alle W. S.
Bligste und beste
Bezug uelle für

Symphonion, Polnphon,
Kalliope und Krchweizer Muſik

wierhke, mech. Klavierſpielrer
h und Pianos Orcheſtrions und

Muſik Antomnaten.

Chricthuumstüntler

Neu? mit Muſik.
hunderte von Stücken ſpielend

Neueſte und vollkommenfte
8Spr eeh-huparate

der Welt
wie z. B.: Imperator uydphone, Grammophone u

graphen,

J Fabrikate von 1 Mark an.
Original-Edison-

I Apparats und Walzon 1 Mark.
Beſte Konzert-Aadel,

p. 100 Stück 20 Pig

n tertenkoſtenlos

urrtere r exerre

2 Lager v ProvinzSachſen
e

paſſ endes Geſchent
feinen Toiletteſeiſen in Kartons,

eber ſo

Parfümerien
in hochfeiner Verpackung.

Um recht regen Zuſpruch bittet

E. Müller, 14
ä m S h

Sein

empfehlen für Geflügelzüchtern
Ansvertanf

in verſchiedenen zurückgeſetzten Artikeln, als

Stolas und Boas,
BallSchals,

Gürtel in Seide, Leder und
Gummi von 50 Pf. an,

Handſchuhe,
Kragen und Schleifen,

Spitzenkragen und Sattel,
Jackettkragen.

Garnierte Damen- und
Kinderhüte sowie Sport

hüte
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Marie Müller Nachf.

Neu

Wlrtgchutts Schürzen

Tänclel Schürzen,

schwarzseidene und wollene

Sehr zem
Jabots, Damenſchleifen

und Lavalliers,

moderns Neuheiten,

seidene Cachenez
für Herren, Damen u. Kinder.

ymnhone-
nur veſte Fabrikate

h unter Garankie. Schall platten
echt Grammophon ſowie billigerer

Sohleier,
Räschenkasten,

Mählkcasten,
gefüllt, sehr beliehtes Geschenk,

Manschettenknöpfe,
Chemisettknöpfe,

Nadeletuis.

Merseburg,

Glacé-Handschuhe,
Marssilter Handschune,

gefütterte
Glacé-Handschuhe,
Trikot- Handschuhe.

gestrickte Handschuhe,
Ball-Handschune,

Corsetts
von tadellosem Sitz u. exakter

Ausführung
Echte NadeiraTaſchentücher,

echte MadeiraHemdenpaſſen.

Gürtel,
muodernme Nenheiten.

WVollete Damen-Weſten.

Fertige
Tapisverle-Arhelſten.

ſſoſhh
v

Farwturen

in enormer Auswahl zu
Räumungs Verkaufs

von 7,50 Mk. an

Portemonmates,
Zigarren-Etwuis,
Brieftaschenm.
Kettentasehem,
Viaitenkartentaschem,

AKtenmapperm,
Sehreibmmappen,
Foesie- v. Tagebüchev,
Photographie-Albums,
Gesangbüceher

empfiehlt billigſt

Bruno Börsech,
Burgſtraße 13.

aschmaschinen

eluste, Kollenweh le aver-uszug- cent Sauerbres Hachn. busta x

empfiehlt zu paſſenden Weihnaehisgeschenken:

Leinene Kragen,

Manſchetten,
Serviteurs,

Taschentücher,

Normal- u. Reform-
Hemden,

Unterjacken
und Beinkleider

in Wolle Halbwolle u. Baumwolle

Echte Prof. Iäger'sche
Norwulhemlen,

echte Dr. Lahmann'sche
Bekormhemuen.

Jagdwesten,
Strümpfe,

Socken,
Gamaschen,
Hosenträger.

hP. Rath, GadinoS Merseburg, Gotthardtsstr. 39.

Gold u. Silberwaren,
Versilberte Begtecke u. éerüts

Trau-Ringe, Gravierungen,
Neuarbeiten, Foparaturen.

Pelerinen,
a Gamaschen 7

für Sport und Promenade,

Winter Joppen
empfehlen

Hildebrandt Rulffes,
Tuchhandlung Maßgeſchäfte u S fn

umdVp GBlMartn.

Neuheiten 1908
fertigt ſchnellſtens

Buchdruckerei I. Rössner,

e ender- te e e e8 Witzkarten 10 P
b. I. O. Sehultze. 2

mit und ohne Feuerung.
Schmidts Seifenpulver mit Tasohentuoh-Zugaben
ABAM SGHMIPT, Saalfeld-saale

Nähmaschinen
gutnähend, von 2,50 Mark an, et 3H. Baar, Markt 3



z Puppen und Sp
kaufen Sie am vorteithaſteſten

eben uhaus

l. Pitterser e 6.
2itglied des Rabatt Spar

Vereins

Denkhar größte Auswahl.

ßriefpapier Fruno
in unühbertroffener Auswahl und sehr Burgstrasse

hilligen, Eretsen- e ves Rabatt. e
Haci vutter Fdella Veilche n
Pfd. von 1,15 Mk. an iſt das neueſte, feinſte preiswerteſte Parfüm der Hoflieferantenſ

Schwarzloſe Söhne, Treu u. Nugliſch, Berlin.n Preas s We. Nur allein bei
Rein. Sohweineschmalz Pfd s PF Richard Kupper, Markt 10.

dirS e m und kgBackmargarine mPfd. 70 und 80 Pf. e 2
Allerfeinst. Zssraken OsW, ossber S

Goldschmiechk,za. Pfd. ler gratis. WHerseburg, Burgstrasss 20.
Gold- u. Silber wWaren-,

ff. Tafelbutter täglien friseh. Silherne u vsrsilb. Besteckse,

Stück 60, 65 und 66 Pf. eDiv Sorten Kaſe, ff. Fleiſch u. Wurſt Neuarbeiten u. Reparaturen
waren zu d n bekannt villigſten Preiſen.

Otto Soitschalk,
a rkt

Sehirm abrik

F. B. Heinzel, WAnh. Höoflieferant. W hSchirme.ſpa erstöeke, kaufen Sie am denen
Balitärher.

Weihnachts Nenkeiten
I. Ranges in enorine

bei

S Christian Voigt,
Halle a S. Leipzigerſtraße 16.

Wollen Sie
eine

G geKaufen, ſo ſinden Sie
große Huswaßl, fürJ Schüler von 6., 50; 8,50,

10 50 2uk. und Heſſer, bei

I ans mees her
Nahe am Markt.

SBillige Spielwaren!
NPanzen, Puppenſtuben,

Kaufläden, Feſtungen, Küchen,
Ställe, Baukaſten, Rollwagen

uſw.
empfiehlt ſchon für 50 PigKurt Rarius, Brühl 17.

Filzpantoffeln,
Filzsehune,

ſowie alle Arten Schuhwaren empfiehlt in
größter Auswahl zu ſoliden Preiſen die

Schuhwarenhandlung von

Max GOirth. a
itgſied des Rabatt-Spar-Vereins,

Starte Axbeiteftiefel ſtets am Lager.

Maſtrind fleiſch
u Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.i J Pürnhereer.
Als paſſe des Weib nachtsgeſchenk empfehle

Hyazinthen
auf Gläſern,

angetrieben, ſowie einen Poſten
ſehr ſchöne Zimmertaunen

in verſchiedenen Größen zu ſehr billigen Preiſen.

Leben e
u. präparierte Palmen

e
o Re dlneerien och eschirre,

Marke Krone.

Meſſinglampen, Badewannen alle Wringmaſchinen mit
S

Oasch iuren, Hängelampen, Sorten, Heißwringerwalzen,
Tiſchlampen, Volksbadewannen mit Reibmaſchinen,re S n ehren ſrtaft an Klavierlampen, Rädern, Meſſerputzmaſchinen,

d nen vorm. I. per Wandlampen, Kohlen u. Torffaſten. Wärmſteine,
Nachtlämpchen, Prima emaillierte Glan-plätten,

Spirituslampen, Kochgeſchirre, Spiritusplätten,
t S Gaslampen Waſchgarnituren, Brotkapſeln,in allen Sorten enpfehit b i zum Sabfttoſtenpreis, feine Vogelkäfige, Kaffeemühlen,

Gustav Vass, um damit zu raumen. Petroleumheizöfen, Wärmflaſchen

Aen elörr. t Müller jun., Klempvermeister,
bei I. G. Sekatze Schmaleſtraße 10.

in großer Auswahl.

W. Wittenbecher,
Handelsgärtner,

am Neuwarktstor 1.

Frauens ist erreieht! 22
angen Sie die ſicherſte Erfindung.Se Mk. 2, Jahrelang brauchbar.

Keine Bücher, kein Gummi, kein Jrrigator.
ufklärung diskret und verſchloſſen gegen

10 Pf.Marke. Nur zu beziehen von
O Rinne Leſpzig 51, Dufourſtr 33
Zur Pesthbäckerei

empfehle mein Lager
ochſeiner Backbutter

in friſcher Qualität und zu jedem Preiſe.

Speiser,
Breiteſtraße.

T VBeraniwortliche Reraktion, Drug und Verlag von Th. Rößner n Merſeburg.
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